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stammliste der Pfreimder von Brück
Älterer Teil: 1200-1509
Nach den Forschungen des verstorbenen Generalleutnants
Edwin von Rauscher
und aus eigenem Material zusammengestellt von
Dr. Graf Lambert von Oberndorff
und
Dr. Armin Schlegl
Während wir mit der Abfassung dieser Stammtafel beschäftigt waren, über-
ließ uns Herr Hans von Rauscher in München die erschöpfenden Nach-
forschungen seines Vaters, des Generalleutnants Edwin von Rauscher, die
der fleißige und gründliche Forscher nicht mehr hatte ausarbeiten können. Zu
Ehren dieses hochverdienten Offiziers werden sie hier veröffentlicht, ergänzt
durch unser eigenes Material. Von den zirka 230 Namen, die wir bringen
konnten, finden sich bereits annähernd 150 mit den meisten dazugehörigen
Angaben in der Arbeit des Herrn von Rauscher, der in umfangreichen jahre-
langen Archivforschungen den Stoff gesammelt hat. Für einen wesentlichen
Teil der Arbeit trägt somit er allein Verdienst und Verantwortung, da eine
nochmalige Nachprüfung a l l e r Quellen nicht möglich war. Seinem Sohne
aber sei herzlicher Dank gesagt für die Überlassung der Sammlung.
Die Arbeit erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit; sie mußte sich darauf
beschränken, den G r u n d r i ß einer künftigen Geschichte der Pfreimder zu
geben und zunächst die urkundliche Unterlage für spätere Arbeit zu schaffen.
Besonders die weitere Auswertung der Urkunden des 13. Jahrhunderts unter
gleichzeitiger Heranziehung der Nachrichten über die Trautenberger, Wilden
usw. zur Aufhellung der Frühgeschichte bleibt eine Aufgabe für sich. Ihrer
Lösung ist vorgearbeitet durch Hinweise und Wiedergabe der vollständigen
Ieugenreihen für die Urkunden der Frühzeit, was eine Erweiterung besonders
dieses Teiles der Arbeit zur Folge hatte. Dem Bayerischen Hauptstaatsarchiv
in München sei Dank gesagt für die wiederholte Erteilung von Auskünften
aus Urkunden.
Wolframshof, Post Kastl b. Kemnath Dr. Graf Lambert von Oberndorff.
September 1937.
Regensburg, Hoppeftr. 4 Dr. Armin Schlegl.
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Einleitung
Das uradelige Geschlecht der P f r e i m d e r von Brück (Oberbruck,
Vez.-Amt Kemnath) entstammt einer nordgauischen Sippe, zu der auch die
W i l d e n von W i I d e n r e u t h , die Herren v o n T r a u t e n b e r g
tfeit 1244) und die Herren vonWaIdeck (seit 1218) gehören, die sich
seit 1263 6e superiori casrro nennen, deutsch die O b e r n b u r g e r. Für
die Einheit dieser Sippe sprechen einmal das gemeinsame Wappen: in
Rot ein weißer mit zwei oder drei blauen Spitzen belegter Querbalken;
Helmzier: rote, mit dem Schildbild belegte Büffelhörner; Decken: rot-
weiß ; sodann die gemeinsamen Vornamen: U l r i c h , H e i n r i c h ,
W o I f h a r t , F r i e d r i c h , C o n r a d und H a n s ; vor allem schließ-
lich die gemeinsamen Vesitzverhältnisse. Ursippe sind vielleicht die W i l -
den ; dafür spricht ihr althochdeutscher Vorname, vielleicht auch das
Wappen: sie führen z w e i blaue Spitzen, so 1366 Wolfhard Wild zum
Iudenhof, die anderen Sippengenossen d r e i , so auch die Pfreimder.
(Die Spitzen deuten wohl auf Nodung; der Wald wurde von einem
Punkt aus im Dreieck gerodet; zunächst zwei schräge Schneisen,
dann was dazwischen lag.) Namensform seit den ältesten Urkunden
de Pfrimde, von Pfreimd, Pfreimder, Pfreimbder, Pfreunter usw.,
zuletzt sprachlich unkorrekt auch „von Pfreimder"; am häufigsten
„Pfreimder von Brück".
Die ältesten Stammbesitzungen dieser Sippe lagen höchstwahrschein-
lich um Altenparkftein, Erbendorf und im Steinwald; nur zum Teil,
für den Zweig der „Pfreimder" namengebend, um Pfreimd. Die
Pfreimder besaßen noch im 18. Jahrhundert bis Zu ihrem Erlöschen in
und bei der Stadt Pfreimd Grundbesitz als aktive Stammlehen (Zins-
lehen), darunter einen Teil des späteren Leuchtenbergischen Hofgartens:
früh erworbenes Allod, das die Pfreimder als Zinslehen vergabten, und
das schließlich auch der Landgraf mit gleicher Zinspflicht gegenüber den
Pfreimdern als Lehen erhielt. Aber nicht Pfreimd, sondern Parkstein
war offenbar die Ausgangsburg der ganzen Sippe im Nordgau; das
zeigt die ausgedehnte Vegüterung der versippten Familien in diesem
nördlichen Teil des Nordgaus, während in der Gegend von Pfreimd
außer diesen aktiven Stammlehen sich überhaupt kein Besitz von
Geschlechtsgenossen nachweisen läßt.
Die Frage, ob die Pfreimder ursprünglich edelfreien Standes waren,
muß zunächst offen bleiben, da ihre Untersuchung über den Rahmen
dieser Arbeit hinausgehen würde. Die Möglichkeit besteht durchaus; der
einzige Zeuge, der in der Urkunde von 1218 dem Pfreimder vorausgeht,
Albero de Ebermanstorf, gehört mit Sicherheit einem edelfreien Ge-
schlechte an (Guttenberg, Territorienbildung, S. 269); auch in den
25 Urkunden des 13. Jahrhunderts werden die Pfreimder niemals aus-
drücklich als Ministerialen, sondern stets nur in Bezug auf ihr Lehens-
verhältnis als „Getreue" des Landgrafen bezeichnet. Die Umstände
sprechen aber dafür, daß sich die Pfreimder mindestens im Laufe des
13. Jahrhunderts in ein Ministerialenverhältnis zu den Landgrafen
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von Leuchtenberg begeben haben. I h r Name kann allerdings kaum aus
einem solchen Verhältnis zu den Landgrafen herrühren; denn an die
Leuchtenberger wird Pfreimd erst 1287 verpfändet, Parkstein 1316
und 1321.
Auch im 12. Jahrhundert gibt es bereits „Pfreimder", die identisch
sind mit den edelfreien „von Parkstein"; sie müssen hier vorläufig außer
Betracht bleiben, ein Zusammenhang ist möglich, aber zweifelhaft.
Dagegen nennen sich noch im 13. Jahrhundert zweifelsfreie Sippen-
genossen „von Parkstein"; so Ulrich von Parkstein 1283 und 1286
(Döberl, Landgrafen von Leuchtenberg, S. 33; Hans Wagner, Regesten
von Weiden-Parkstein Nr. 33); 1276 Dez. 21. Konrad Pfaff von Park-
stein (Wagner Nr. 26; keF. boica 4, S. 29); derselbe 1287 (siehe unten
Urk. v. 1287) mit seinem Bruder Gottfried, dazu rriäericu5 anri<;uu8
iuäex. Auch ein Herdegen von Parkstein erscheint um diese Zeit öfters.
Diese „Parksteiner" sind sicher Trautenberger; denn 1275 sitzt Heinrich
von Trautenberg, genannt Pfaffe, auf Parkstein (s. Urk. v. 1275 Mai 21.).
Besitz und Linienteilung der Pfreimder seien hier noch kurz an-
gegeben. Ältester n a m e n g e b e n d e r Besitz war wohl ein Vurglehen
oder freier Eigenbesitz zu Pfreimd, aus dem die aktiven Stammlehen
in und bei Pfreimd herkamen (siehe oben). Diese wurden vom Geschlechte
bis zu seinem Erlöschen als Senioratslehen verliehen.
Ältester Besitz lag auch in der Herrschaft Parkstein: Grundbesitz in
und um Parkstein, Erbendorf, Trautenberg, die Sitze zum Siegharts
(Sigritz), Bernstein, Thumsenreuth, Grötschenreuth. Alles schon im
14. Jahrhundert und zum Teil sicher gemeinsamer Urbesttz der Stamm-
sippe, da an Trautenberg und Sigritz noch im 15. Jahrhundert die
Trautenberger Anteil haben. Ebenso an Grötschenreuth. Hier bildete
sich die älteste Linie B e r n s t e i n - S i g r i t z - T h u m s e n r e u t h .
Ebenfalls schon im 14. Jahrhundert findet sich Grundbesitz in der
Gegend von Kulmain (Herrschaft Waldeck), in Ölbrunn und bei Pressath
(Weihern, Metzenhof), endlich im 15. Jahrhundert die Si tze zu
K u l m a i n und Oberb ruck (zwei: Brück im Weiher und Brück am
Turm), die weiteren zwei Linien den Namen gaben. Oberbruck, der Sitz
der Hstuptlinie, die den Stamm fortsetzte, wird erst um 1430 genannt.
Die Pfreimder nennen sich von da an durchwegs „Pfreimder von Brück".
Seit etwa Mitte 1400 sitzt eine später bürgerliche Linie der Pfreimder zu
Pressath. Von den Brucker Pfreimdern zweigt sich um 1490 eine
böhmische L i n i e zu Reisovice (Ertieschowitz) bei Mi l in ab. I m
16. Jahrhundert wurden die Sitze zu S c h ö n r e u t h und T r e b s a u
erworben, die ebenfalls zwei Linien entstehen liehen. Von der Brucker
Hauptlinie zweigte sich im 17. Jahrhundert die j ü n g e r e K u l «
m a i n e r ab. Durch Erbschaft vom letzten Herrn von Frankenreuth
entstand 1669 auf A l t e n st e i n r e u t h und E i s e r s d o r f eine
weitere Linie. Das Stammwappen der Pfreimder wird vermehrt durch
Vereinigung mit dem Wappen der Frankenreuther, in Gold zwei ge-
kreuzte schwarze Bärentatzen (quadriertes Wappen, Feld 1 u. 3 Stamm-
wappen, 2 u. 4 Frankenreuther). Vorübergehender Besitz des 16. bis
18. Jahrhunderts waren Neuensteinreuth, Zweifelau, der Hammer
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Hopfau, der Sachfen- und Ingelshof bei Tumsenreuth, Katzdorf bei
Neunburg v. W., Filchendorf bei Neustadt a. C. und das Burggut zu
Neustadt a. C. Das Nähere wird sich aus der Stammtafel ergeben.
Bürgerlich gewordene Linien der Pfreimder, die hier nicht weiter ver-
folgt werden können, faßen Zu Pfreimd, Nabburg, Vilseck, Pressath und
Tirfchenreuth.
An älteren genealogischen Zusammenstellungen liegen vor: Das
Epitaph Neidharts I I . von 1662 mit 20 Ifhnenwappen und Inschriften:
die Angaben Johann Ludwigs in seinem Streit 1682; die Stammtafel
Johann Georg Bernhards von 1725, Original im Besitz der Freiherrn
von Künsberg, Abschrift bei Herrn von Rauscher; die Angaben des Frei-
herrn von Gobel 1787 in seinen Genealogika, Nürnberg, Germanisches
Museum; schließlich die Zusammenstellung in der Sammlung Wunsch-
witz, Prag, und andere gelegentliche kleinere Übersichten.
H ä u f i g e A b k ü r z u n g e n :
Llb 5,1N3b -- München Hauptstaatsarchiv Leuchtenberger Lehen-
bücher Nr. 5 toi. 103 b.
Ebenso Klb ^ Kurlehenbücher. Der Lagerort München Hauptstaats-
archiv ist auch bei den Kopialbüchern der Oberpfalz, Lehenbüchern der
Burggrafen von Nürnberg, Speinshart über lunäarionis und
^alä8a55en8i8 nicht besonders angegeben. Die ^cra
liegen im Pfarrarchiv Waldsassen.
1. U l r i c h I. de P f r i m d e .
Der Name Ulrich erscheint in Urkunden von 1218 bis 1297, so daß
es sich um mehrere Personen handeln mutz, die aber nicht sicher Zu unter-
scheiden sind. Da man zweifellos annehmen kann, daß Ulrich I. 1218
schon einige 20 oder 30 Jahre alt war, dürfte er spätestens etwa um
1250 gestorben sein. Ulrich I I . starb nach Brenner, Geschichte Waldsasfens
1283, Ulrich I I I . lebte noch 1297.
Der erste bekannte Pfreimder tr i t t in folgenden Urkunden als
Zeuge auf:
1218 inäicno V I Bamberg. Landgraf Gebhard zu Leuchtenberg be-
stätigt den Verzicht der Brüder Hermann, Heinrich und Sigemar von
Parkstein zu Gunsten des St. Michaelsklosters auf dem Mönchsberg zu
Bamberg auf eine ihnen zustehende jährliche Wagenladung (Fuhre)
Weines, die sie bisher vom Abt zu Lehen trugen, und die dieser mit
10 Mark lötigen Silbers abgelöst hat. Zeugen: Libero de Tbe
I_IIlicu8 de?lrime, ?ridericu8 de 3cli0nenl)lunnen, ?liedericu8 de
veir, Lerrliold de Xelkeim, Vurkkarr de Valdec^e, Kudezeru8 et
lrarer eiu8 cle 3al^en6ork, keßinkoro de H.8pack u. a. (München H S t A Urk.
Bamberg Fasz. 340 Nr. 2073 u. 2076; keß. boica 2, 91 u. 125. Bamberg
Staatl. Bibliothek Urkundenbuch d. Abtes Andreas d. St. Michaels-
klosters auf d. Mönchberg lol. 103b; 16. Bericht Hift. Verein Bamberg,
S. 58/59).
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A n m e r k u n g : Diese Urkunde ist in dem aus dem 15. Jahrhundert
stammenden Urkundenbuch als Bestätigung einer Schenkung des Bruders
Eberhard von Rattelsdorf wiedergegeben, der diese Fuhre Wein aus
den Weinbergen zu Appestorff (Abtsdorf südlich Stegaurach) zur Fun-
dation der näher umschriebenen Stiftung erst käuflich vom Kloster er-
worben hatte. I n Wirklichkeit bestätigt der Landgraf nicht diese
Schenkung, sondern den zeitlich vorausgegangenen Verzicht der früheren
Lehensinhaber zugunsten des Klosters.
1223, wahrscheinlich November zu Eger, im Vergleich des Grafen
Heinrich I. von Ortenburg mit Landgraf Dieftold dem Jungen zu
Leuchtenberg hinsichtlich Wiedereinlösung des dem Grafen von Orten-
burg überlassenen Schlosses Leuchtenberg, erscheint untH den Pfand-
Haltern von Pirk (5 kin südlich Weiden) auch äominu8 !Micu8 <ie ?trimäe
für eine Summe von 30 Pfund Pfennigen, die ihm also der Landgraf
schuldet. Da eine blutmäßige Verbundenheit aller Pfandhalter von Pirk
wahrscheinlich ist, folgen die Namen der übrigen: Ulrich von Waldau,
Heinrich und Verthold von Waldthurn, die Herrin von Dräswitz, Eber-
hard von Losau, Ludwig von Mosen, Marquard von Tännesberg, —
hier folgt Ulrich von Pfreimd, — Dietrich von Burkhartsriet, Eberhard
von Führn. (München HStA, Ger. Urk. Herrschaft Ortenburg Fafz. 1
Nr. 1. Die Urkunde ist mit gütiger Erlaubnis der Verfasser zitiert nach
dem Manuskript. „Geschichte der v. Waldow-Waldthurn-PIeiftein, be-
arbeitet von Wolf von Waldow und Dr. Konrad Morg", dort als Regest
Nr. 27 ausführlich erläutert.) Bestehen tatsächlich verwandtschaftliche
Beziehungen zwischen den Genannten, so wäre die Nächstliegende, daß
Ulrich von Pfreimd eine von Waldow-Waltthurn (bezw. eine von Vohe«
burch) zur Gattin oder Mutter hatte.
1224 (oder 1234) Januar 13. Vergleich Herzog Ludwig des Kel«
heimers von Bayern mit Kloster Prüfening wegen des Turmbaues zu
Abbach; Ulrich von Pfreimd unter den Zeugen. (Klon. boica 13, 206;
Quellen und Erörterungen zur bayer. Geschichte 3, 28; Wolf von Waldow
wie vor, Regest Nr. 29, siehe dort auch wegen Datierung.)
1244 Waldeck. Landgraf Gebhard I I I . zum Leuchtenberg und seine
Söhne Friedrich I I I . und Gebhard IV. schenken der Abtei Waldsassen den
Hof zu Masch (bei Waldershof). Zeugen: Nlricug plebanus äe Mocken-
clorl, (3otlri6u8 plebanu8 6e ?re88ar, ?riclericu8 p!el)anu8 <!o (Ha8ten (Kastl),
cle plreimcie, Ug.ryuaräu8 c!e
6e I^ullenreure, VernQeru8
, t5einricu8 okliciali8 (Amtmann von Waldeck?), <2unraäu8 äo Odern-
6ork, I^Ilicu8 Vo8 (Ochs), 5Iellilicu8 (2e!Ielariu8 (Kellner Von Vibrach)
u. a. (Waldsassen ^cm Valä8.. S. 307, Nr. 542; ^eß. boica I I , 354; klon.
Nr. 205). Vielleicht schon Ulrich II.?
2. U I r i ch I I . d e P f r i m d e.
Wohl der Sohn des Obigen tritt in folgenden Urkunden als Zeuge
auf:
1252 Falkenberg. Die Landgrafen Friedrich I I I . und Gebhardt IV.
von Waldeck schlichten die Streitigkeiten ihres Dieners lteinricu8 äicni8
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äe I i^mdercii (Leonberg) mit dem Kloster Waldsassen. (Copb. d. Klosters
Waldsassen I I , 201; I^on. ^ r . Nr. 222; VO 33, 8 mit vollständiger
Zeugenreihe).
1263 Ju l i 1. Die Landgrafen Friedrich und Gebhard zum Leuchten-
berg schenken Waltershof, Wolframsreut (Wolfersreuth) und Majrhof
an die Abtei Waldsassen. Zeugen: Kuperw8 6o superiori casrro (Obern-
burg) in Waldeck, I-Ionricus äe Okernäolpn, (3otlriäu8 frater 8UU8, llein-
licu8 äe ?ruzk (Oberbruck bei Kewnath?), item (!) I^Ilicu8 äe ?lrimäe,
Vollkaräin äe Lrreläorpk (richtig Ntteläort, Edeldorf bei Weiden, im
folgenden noch siebenmal, in den Kopialbüchern verstümmelt zu Atteln-
dorf, Qdeldor^ usw.; maßgebend die Originalurkunden von 1277, 1279
Mai 5. und Sept. 2.), Otto äe Teni8te (Zinst unter Waldck), I-Ieililicu8 äe
Lr^in8ä0ll (wohl verlesen statt Eswinsdorf, vgl. Urk. v. 1279 Sept. 2.).
((2oä. ant. Valck. 56a; Waldsassen ^cra Va1ä8. 350, 351, 639; Kkn. Nzr.
Nr. 248.)
1270 Waldes Mai 14. Die Landgrafen Friedrich und Gebhard von
Leuchtenberg erneuern die Verleihung der niederen Gerichtsbarkeit in
Reichenbach an Abt und Konvent des Klosters Reichenbach. Zeugen:
8uperiori ca8rro, 8uppanu8 I-Ieinricu8 cie Lern8tein, Otto cle
cle Vlreimcle, 1^rut^inu8 cio V.aä^itx, ?Ieinlic:n8 de I^imberc,
äe ^ttelnäort u. a. (München HStA Reichenbach Kl . Lit. Nr. 1/2 toi. 59a;
<Mon. doica 27, S. 65, Nr. 96; ^lon. Nzr. Nr. 277).
1273 Sept. 13. Landgraf Gebhard von Leuchtenberg bekundet, daß
auf seinem Rat die edle (nobiUH Witwe Frau Berta, deren Sohn Oem-
ricus und deren Töchter Gertrud, Mechtild, Kunigunde und Adelheid
allen Anspruch auf einen Zehent, den sie unrechtmäßig lange Zeit hin-
durch im Dorfe Kunreut (Kleinkonreuth bei Tirschenreuth) innehatten,
aus freiwilliger Gunst den Herren von Waldsassen aufgaben. Zeugen:
?reäericu8, lMicU8 ambo äe Nexberc (Plößberg), Iieinricu8 äe Leuenberc
(Leonberg), Ono äe ^en8t, IIIricuz äe „t lrumpkr" (kann nur heißen
plriinä), On8 I^ 1ac!iariu8 prior äicri clau8tri, <F0telliäu8 cameraliu8, kein-
cellerariuF, 3teplianu8 maßi8ter li08pituin; ^altl ielu8 äe curia, liein-
äe ^ati8p0na, <2Iili8tianu8 et ^ueraräu8 fratre8, (I^ unraäu8 äe curia,
iuäex äe ^närak (Wondreb), <üunraäu8 äe ^lunciienreut, Vbel
u.a. (München HStA Orig. Perg. Urk.; Copb. Walds. 3, 4;
. boica 3, 416; Non. ^ r . 292).
1275 Mai 21. Landgraf Gebhard von Leuchtenberg vergleicht das
Kloster Waldsassen und Heinrich von Trautenberg, ,,rmnc (!) mininrum
N08trum äictum plaite"; Gegenstand des Vergleichs ist ein Hof genannt
Than, die Lieferung „äuarum tunicarum in villa 3pilberck", die Vogtei
zu Spielberg. Zeugen: <üunlaäu8 äecanu8 äe L8clienbacil, I^leinricu8 äe
Vern8tein, (30tkriäu8 äe Vurx, Otto äo ^ein8t, ^IIricu8 äe 3?frimäe. ((Üoä.
ant. Malä8. 56/57 und gütige Mitteilung des Hauptstaatsarchivs; ^cta
Valä8. 382, 383; ^on . L^r. Nr. 301.) Das „nunc mini8trum" (nicht
mini8terialem!) kann auch bedeuten, daß der Trautenberger in den per-
sönlichen Hofdienst (Gefolge) des Landgrafen eintrat; er kann also vor-
her schon Ministeriale des Landgrafen gewesen sein.
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1275 Dez. 21. Friedrich und Gebhard, Brüder, Landgrafen von
Leuchtenberg, bekunden, daß Friedrichs Gemahlin weiland Elisabeth,
die Abt Johannes und Konvent in Waldsassen ehrenvoll begruben,
diesem Kloster dafür das ihnen gehörige Dorf I^ acko^e (Leichau, nördlich
Veidl) testamentarisch vermachte, welche Schenkung sie nun bekräftigen.
Zeugen: I'liuto cle kertenbercii, Kupertu8 äe I^eben8tein, 5teinricu8 äe
kertenderck, ^Karäu8 liliu8 ^orapki (Nothaft), ^Iricu8 äe pkrimäe, Otto
äe den8t, Kermannu8 äe pi8cina. (von Weiher), lieinricu8 60 Lern8tein,
^o!lkaräu8 äe Oäeläorpk (Edeldorf bei Weiden) u. a. (München HStA
Walds. KI. Urk. F. 12; keF. boica 3, 476: ^lon. Lsr. 305).
1277 Landgraf Gebhard von Leuchtenberg gibt Güter des Gottfried
von Tiche zu Tiche (Mitterteich) an die Abtei Waldsassen. (München
HStA Walds. Kl. Urk. F. 13-, doä. am. ^alck. 57b; keF. boica 4, 54;
^cra Valä8. S. 390, Nr. 708; Ü4on. L^r. Nr. 322; VO 35, 160 mit
Zeugenreihe; darunter ^ollaräu8 äe Ltlenäorl, nicht Lrpenäorl!).
1279 April 13. Die Landgrafen Friedrich und Gebhard von Leuchten-
berg schenken das Gut zu Chobost (Köblitz), nämlich vier Höfe und eine
Mühle, die ihr lieber Getreuer („äilectu8 liäeln nnter") Ulrich von
Pfrimde von ihnen zu Lehen getragen hat, auf dessen Bitten dem Kloster
Waldsassen Zu freiem Eigen. Zeugen: <2unraäu8 äe ^inperck, Kuperru5
, , ^ellial6u8, ^Ibertu8 lrarer eiu86em 6e Val-
dicuntur I^orlialt niilite8, item K.uperru8 cie Lil)en
altkeru8 lrarer eiuz, ^Ilricu8 6e?lrimäe, Otto äe 2en8t,
6e L^teinäorf (Gradl liest Siteindorf), Vernlieru8 cie
äe Vurxe, ^ernkeru8 3^ere (von Thumsenreuth),
Obell iäorl, (?otlric!u8 lrater 8UU8,
8UU8, Lertliolclu8, ?ri6ericu8 krater 8UU8, Dietlie-
u. a. (München HStA (5opb. Valä8. 3,117; (üoä. ant. Valcl8.
62b; Waldsassen ^cta Valck. 370, Nr. 668; I^on. ^ r . Nr. 326; VO 33, 9
fehlerhaft: li6eli8 no8ter heißt nicht Dienstmann, sondern bezeichnet nur
das Lehensverhältnis). Diese Schenkung deutet wohl auf ein vorgeschrit-
tenes Lebensalter.
1279 Mai 5. Die Landgrafen Friedrich und Gebhard zum Leuchten-
berg schenken auf Bitten Konrads von Paulsdorf dessen zwei lehenbare
Höfe zu Bischofsdorf an 'die Abtei Waldsassen. Zeugen: ^Iricu8 äe
I>lreimä, Vo1lliai-äu8 äe Nttelnäorl, (s. oben bei 1263), 0 t to 6e 2en8t
I^enricu8 ^lau8clien6ollel, Otto lenzer, Oietlicu8 de Zmiäzaden. (München
HStA Walds. Kl. Urk. F. 13; /^cta Valck. S. 394, Nr. 713; klon. Lsr.
Nr. 328; erwähnt auch VO 40, 109 unter Datum 14. April 1279).
1279 Sept. 2. Die Landgrafen Gebhard und Heinrich zum Leuchten-
berg schenken das Dorf Trevesen und Pilgramsreuth an die Abtei Wald-
fassen. Zeugen: Landgraf Friedrich zu Leuchtenberg und sein Sohn
Friedrich, Gottfried von Würz, mile8, Albert und Gottfried seine Söhne,
Gottfried von Cleispental, Ulrich von Pfreimbd, Otto von Zenst, Wolf-
hard von Eittelndorf (s. bei 1263), Konrad von Kulmen, Vietricu8 notanu8
(Schreiber, Burgmann zu Waldeck und Parkstein?), Heinrich von Etz-
winsdorf (Escheidorf, Trautenberger?), ^ollramu8 I.upu8 äe
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8tein, (5onraäu5 3uxman (München HStA Waldeck Urk. Nr. 1 ;
^alä5. 395, 396; ^lon. Lßr. Nr. 332 unvollständig).
1280 Dez. 9. Waldeck. Landgraf Friedrich von Leuchtenberg verspricht,
alles zu genehmigen, was immer Ulrich von Pfreimd mit den Gütern
in Chobolst (Köblitz) und Churbentannen (Kornthan bei Wiesau), die er
von ihm zu Lehen habe, mit Abt und Konvent Waldsassen ausmachen
werde (^cra Valä5. 404; ^ton. L^r. 339).
1281. Die Landgrafen Gebhard und Heinrich zum Leuchtenberg
einigen sich mit der Abtei Waldsassen. Zeugen: Vabo (von Sparneck)
Landrichter zu Eger, Kneu2elinu8 äe I^oenberF, ^1l>erru8 er
I^oriiatri, <Iunraäu8 äe I^or, I^Iricu8 äe pkrimäen, 1'lieoäoric
äe Vall^enbelF, Volve!inu8, <Üliri8Nanu8, llel)ellialäu8, <^unraäu8 äe
civn ^3ren8e8. (München HStA Or ig. Perg. Urk.; ^cra Va1ä8. S . 403
Nr. 727; Mon. Nzr. Nr. 347 u. 353 (datiert 1282); keß. boica 4, 164).
1283 Ulrich de Pfrimde bekundet, daß er dem Kloster Waldsassen vor-
dem vier Höfe und eine Mühle zu Chobolst (Köblitz) und drei Höfe in
Churbentanne (Kornthan) zueignete, wofür ihm der Abt 8 Mark Silber
und 2 Pfund Regensburger gab und im Falle des Todes Leichen-
einholung und Begräbnis im Kloster versprach. Siegler Landgraf Geb-
hard von Leuchtenberg. Zeugen: Otto äe 2en8t, (U1ricu8?) cle
u. a. ((x>6. anr. Valä8. S. 92; ^cta Valcl8. 411, 412;
. 358). Diese Schenkung geschah wohl im Vorgefühl des nahen Endes.
1283 stirbt Ulrich I I . und wird, wie seine Göttin und z w e i T ö c h t e e
im Kloster Waldsassen begraben (Brenner, Geschichte Waldsassens).
3. Ulr ich I I I . de P f r i m d e .
Wohl der Sohn Ulrichs II. erscheint in folgenden Urkunden:
1284 August 20. Landgraf Gebhard von Leuchtenberg schenkt einen
Hof zu Albernreuth an das Kloster Waldsassen. Zeugen:
6e kuixberß, Klaryuar6u8 juäex in Waldeck (Trautenberger?) et
lrarer eiu8, ^ lricu8 äo kkrinäen. (München HStA Orig. Perg. Urk.; (üoä.
anr. ^alä8., S. 61; keß. doica 4, 258; Waldsassen ^cra ^alä8. S. 415
Nr. 740; Ü5on. ^ r . Nr. 362).
1287. Ulrich von Ruprechtstein verkauft mit Zustimmung seiner
Gattin Adelheid, Tochter Friedrichs von Waldau, an Kloster Waldsassen
4 Höfe zu Spielberg „er mannonem quae Zeläenlierberge vul^ariter appei-
larur". Siegler: Konrad von Sattelbogen und Ulrich von Schönbrunn.
Zeugen: Heinrich von Waldau, Sohn des Friedrich, 5Ilricu8 äe 3primäo
(statt Pfrimde!), (Üunra6u8 ?lialle 6e ?ar!c8tein, kliäelicu8 anric^uu8 ju-
clex, (Forlri6u8 lrarer b a l l e n , ^rno16u8 liliu8 ^II)i> (?otlridu8 <äe 3ellen-
lioie, <2onraäu8 tliel0neariu8, ?elciirolciu8 liliu8 Lrne8ti. (O)6. anr. Valcls.
S. 98; V.eF. doica 4, 354; ^lon. Nzr. Nr. 388; bei Wolf von Waldow wie
oben als Regest Nr. 82 erläutert.)
1291 Apri l 16. Eger. Landgraf Gebhard (V) von Leuchtenberg stellt
sich selbst und Ulrich von Pfreimd (no8, anumw noki8 I^Irico äe ?lreimr
principaliter, vel 8i 6ece88erit meäio rempore ex liac vna, (3ottlri6o
6e Vurx, 8eu (^liunraäo äe Vi8a) gegenüber dem Kloster Waldsassen als'
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V.
V I .
VII.
VIII.
stammbaum der Pfreimder.
Teil l : gemeinsamer Stnmmtmum und Ainie z» Sigrih,
I.
I I .
III.
Ulrich I.
1
1218—1244
l
I
Ulrich II.
2
1252—1233
I
Ulrich III.
3
1284—1297
IV.
I
N. N.?
IX.
XI .
X I I .
Friedrich I.
4
1349
Dietrich
13
1363—1367
Peter II.
16
1387—1432
QQ Elisabeth
U. Medwitz
Geora, I.
29
1408—1452
Nachkommen siehe
Tafel II
Dorothea
5
1352
Jakob I.
,0
1375, 1377
cx> Na
von Pnllenreuth
Katharina
14
1863
Conrad III.
30
^ 26 ?
1439
Ulrich IV.
6
1362
Heinrich I.
11
1854—1862
Peter I.
15
1355—1399
Konrnd I.
7
1360
Johann I.
12
1354, 1375
Friedrich II. Na
8 9
1352 1858
<X) Petzold Schuler
Heinrich II. Johann II. Wolfhard I.
17 18 19
-- 11 ? - 12 ? 1370
1396 1396
Jakob II.
20
1400
Niklas II.
22
1408—1415
Nilllls III.
29
1436
Niklas I.
21
1408—1415
Wolfhardt II. Hnns III. Gila,
23 24 25
,4,5—1430 ,414—1453 1436
Ulrich VI.
28a
1439—1455
Niklas IV. Konrad IV.
30 31
1467, 1490 1494
Conrad II.
26
1407^1430
Hans IV.
2?
1430—1452
Agathe
2«
1439
Die Generationen V bis V I I sind wahrscheinlich zu zwei Generationen zusammenzuziehen, siehe Text Nr, 17.
Die beigesetzten Jahreszahlen bedeuten urkundliche Erwähnungen.
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Bürgen für den Verzicht feiner Gattin Jutta auf Schloß Falkenberg.
(Zeugenreihe siehe VO 31, 357/58) mit vollständigem Urkundentext;
vgl. auch VO 21, 44; 50, 130; kex. boica 4, 188; klon. k^r. Nr. 430.
Orig. Urk. München HStA; Zwei gleichlautende Urkunden mit geringen
Abweichungen, siehe Wittmann, Landgrafen von Leuchtenberg, S. 54,
Anm. 177.)
1294 April 18. Landgraf Ulrich von Leuchtenberg fchenkt dem St.
Katharinenspital zu Regensburg eine Gült. Zeugen: Eberhard von
Schlüfselberg, avunculuz des Landgrafen, Ulrich von Pfreimd, Friedrich
von Pernstein, Ulrich von Kaltenthal, Ulrich Steuergrantz. (VO 50, 132.)
1294 Jul i 25. Erbendorf. Landgraf Ulrich von Leuchtenberg verkauft
die Burgen Falkenberg, Neuhaus und Schwarzenschwall an Kloster
Waldsasfen; im Fall künftiger Grenzstreitigkeiten sollen lrarer convel8U8
ciictU8 3u2man, ltenricu8 cle I'raurenbercli, !Micu8 6e plreimä, ^ernneru8
cje M8enback, li6ele8 no8rri, die Grenzen festsetzen. Zeugenreihe (Ulrich
nicht darunter) siehe VO 31, 266/67. ((-opb. Valck. 1, 466; klon. Lzr.
Nr. 459.)
1296 Ulrich von Pfreimd schenkt mit Einwilligung des Landgrafen
Gebhard sein leuchtenbergisches Lehen, zwei Höfe zu Hozaberg, an das
Kloster Speinshart. Zeugen: sieben Geistliche, dann 6onunu8
IIIricu8 c!e VelN8tein, ltenricu8 er U(ark^arr?) cle
6er Ve^rerli (Vetter! erscheint auch 1309), Vicker Va . . . ?
. (3pelN8liarr liber lunclar. I , 151; Vavaria I I , 494.) Wittmann,
Landgrafen Von Leuchtenberg, erwähnt S. 49 diese Schenkung für 1292,
jedoch ohne Quellenangabe. Primbs, Archivalifche Zeitschrift gibt für
1296 das Siegel des Ulrich von Pfreimd mit 3 Spitzen im linken Schräg-
balken an (heraldisch bedeutungslose Abweichung).
1297 Mai 10. Landgraf Ulrich von Leuchtenberg schenkt die Güter
deren von Redwitz zu Wiefau an Kloster Waldsassen. (München HStU
Orig. Perg.; kez. boica 4, 644; (üoä. anr. Valck. S. 74b; Uon. Nzr.
Nr. 484; VO 33, 89 mit vollständiger Zeugenreihe).
3a. N. N. v 0 n P f r e i m d.
Während für die drei ältesten Pfreimder und für die Zeit von 1218
bis 1297 nicht weniger als 25 Urkunden bekannt sind, klafft in der jün-
geren Zeit von 1297 bis 1349 scheinbar eine völlige Lücke. Für den
Stammträger in der 4. Generation, der durch Vesitzvorgänge, Verträge,
Amtshandlungen urkundliche Spuren hinterlassen haben müßte, scheint
jede Nachricht zu fehlen. Ulrich IV. oder Friedrich I I . scheinen bereits der
nächsten Generation anzugehören. Die Erklärung für die scheinbare
Lücke wird darin Zu suchen sein, daß der unbekannte Vater aller späteren
Pfreimder in der 4. Generation sich wahrscheinlich unter einem anderen
Namen in den Urkunden verbirgt; denn die sich eben bildenden Geschlechts-
namen wechseln in dieser Zeit bekanntlich noch häufig mit dem Sitz des
Namensträgers. So werden auch die drei ersten Ulriche wahrscheinlich
gar nicht die einzigen beurkundeten „Pfreimder" aus dieser Zeit sein,
sondern Brüder und Vettern mögen unter anderen Namen neben ihnen in
den Urkunden erscheinen. Ob diese weiteren „Pfreimder" der ersten drei
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Generationen und insbesondere der scheinbar fehlende Stammvater in
der 4. Generation sich unter dem Namen eines Bernsteiners (es gab zwei
Familien von Bernstein), eines Erbendorfers, eines „von Kobilz (Köb-
litz)", oder einer anderen Bezeichnung verbirgt, diese Frage zu beant-
worten geht über den Rahmen der gegenwärtigen Arbeit hinaus. So
gehört z. V. Bernstein zum ältesten Besitz, der überhaupt in der Hand
von Pfreimdern genannt ist; wie beharrlich erscheint ferner Z. B. in den
Urkunden von 1263 bis 1283 Otto von Zinst immer in nächster Nähe des
Pfreimders!
4. F r i e d r i c h I. P f r e i m d e r .
Vielleicht Enkel oder Sohn Ulrichs II I . ; 1349 Domherr zu Regens-
burg (Regensburger Aufschwörungsbuch und Manuskript des Bischofs
Eckher von Freising, S. 93, München St. Bibl.).
5. D o r o t h e a P f r e i m d e r .
Vielleicht Schwester Friedrichs I.; 1352 Stiftsdame zu Niedermünster
in Regensburg (Eckher, S. 93).
6. U l r i ch IV. P f r e i m d e r .
Vielleicht Enkel Ulrichs III., ca. 1362 zu Ölbrunn (bei Kulmain),
besaß vorher das Gut Trainriet (Treinreuth bei Kirchenthumbach. Llb I,
15,18k).
7. K o n r a d I. P f r e i m d e r .
Vielleicht dessen Bruder. 1360 Mönch im Kloster Kastl (nach Platz.
Gesch. der oberpf. Bez.-Ämter).
8. F r i e d r i c h I I . P f r e i m d e r .
Vielleicht Sohn oder Enkel Ulrichs III., 1352 Richter zu Erbendorf
(Höser, Chronik von Erbendorf).
9. Na. P f r e i m d e r , G a t t i n des Petzold Schul er.
Sie erhält 1358 Dezember 21. 400 Pfd. Heller auf Gütern Zu Weihern
verschrieben (Speinshart über lunäar. I I , 202; S. unter Nr. 11); Muhme
(Tante?) Heinrichs I. Pfreimder.
10. Jakob I. P f r e i m d e r .
Vielleicht Sohn oder Bruder Friedrichs II., 1375 Ratsbürger zu
Erbendorf (Höser, Geschichte von Erbendorf). Seine Gattin 1377 Na.
Tochter Conrad des alten Pullenreuters zu Erbendorf (Speinhart Uder
lunäar. I I ; München HStA, Urkundenverzeichnis von 1565, S. 62k).
11. He in r i ch I. P f r e i m d e r .
Wahrscheinlich Sohn Friedrichs II., siehe unten bei Johann I.
Erscheint urkundlich mit seinem Bruder Johann 1354 Jan. 28 (Org.
Pergam. Urk. München HStA Kloster Speinshart und über lunäar. II).
1355 Sept. 29. mit seiner Hausfrau und seinem Sohn Peter (Urkunde
über Voitenthann, Waldsassener Urk. Bamberg St. A.). Vielleicht ist
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diese Hausfrau eine Trautenbergerin, da der Name des Sohnes Peter
anscheinend von den Trautenbergern stammt und da der Enkel Peter I I .
auch auf Trautenberg sitzend erscheint.
1357 Jul i 17. Heinrich der Pfreimder zu dem P e r e n s t e i n und sein
Bruder Johann (Waldsassener Urk., Bamberg St. A.). Mohl derselbe
Heinrich sitzt 1357 zu Hertenstein bei Auerbach (Kaufbrief mit Kloster
Speinshart über den Metzenhof, erwähnt im Matrikelauszug um 178N,
Diözesanarchiv Regensburg).
1358 Dez. 21. Heinrich der Pfreimder bekennt, daß er seiner lieben
Muhme Gattin Petzold Schulers auf zwei Höfen zu Weihern, dem halben
Weiher an dem Entenbach, der Seidenherberge, da die Weberin aufsitzt
und der Mühle zu Weihern, das alles Petzold Schuler von ihm zu Lehen
hat, 400 Pfd. Heller verschrieben hat (Speinshart über lunäat. I I , 202).
1358 Dez. 21. Heinrich der Pfreimder und Peter sein Sohn (Speins-
hart Über lunäar. I I , 338).
1362 Nov. 14. Heinrich I. und Peter sein Sohn übergeben die Lehen-
schaft über das ganze Dörflein Weyer (Weihern bei Eschenbach), die ganze
Mühle und den Weiher daselbst, den Metzenhof an der Kreutzen bei der
Hammermühle und den halben Weiher am Entenbach an Kloster Speins-
hart (Speinshart Wer lunäar. I I , 346).
12. J o h a n n I. P f r e i m d e r .
Wahrscheinlich Sohn Friedrichs II . , da er wie dieser Richter zu Erben-
dorf ist. Erscheint mit seinem Bruder Heinrich I. urkundlich 1354 Jan. 28.
(siehe unter 11); 1375 Richter zu Erbendorf (Höser, Chronik von Erben-
dorf).
13. D i e t r i c h P f r e i m d e r .
Sohn Heinrichs I., erscheint Mündlich 1363 November 3. mit seinen
Geschwistern Peter I. und Katharina I. (Waldsassener Urkunden, Bam-
berg St. A.).
1367 verkauft er Güter zu Ober- und Niederbrand an die Brüder
Stephan, Vertold und Rüdiger von Brandt (Schifer, Collectaneen IV,
1130, München St. Vibl.).
14. K a t h a r i n a I. P f r e i m d e r .
Tochter Heinrichs I., erscheint urkundlich 1363 Nov. 3. mit ihren
Brüdern Dietrich und Peter I. (siehe unter 13).
15. P e t e r I. P f r e i m d e r .
Zu Bernstein, Steinbach und Haugsdorf bei Erbendorf. Sohn Hein-
richs I., erscheint urkundlich mit seinem Vater Heinrich 1355 Sept. 29.,
1358 Dez. 21. und 1362 Nov. 14. (siehe unter 10), ferner Peter Pfreimder
der alte und der junge ca. 1370 im LIb Nr. 1,6^  und 2,72; ferner ca.
1370 im Llb 1,3»; 1398 im Lehenbuch Burggraf Johanns von Nürnberg.
1380 ist Peter Pfreimder Lehensträger des Klosters Speinshart für
die Vamberger Lehen (München HStA, Verz. v. 1565, S. 61).
1387 Januar 7. ist er als Peter der alte Pfreimder genannt in seiner
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Verschwägerung mit den Redwitzern, siehe unten bei Peter I I . (Copb.
Kloster Waldsassen I I 350 und Originalurkunde in München HStA;
ND33,22).
1398 und 1399 (zuletzt 14. und 16. Nov. 1399) ist Peter der alte
Pfreimder Amtmann untz Richter zu Eger (Lehenbuch Burggraf Johanns
von Nürnberg Nr. 3,20; VO 33, 26; 55, 24).
Ältere Stammtafeln geben Peter I. bald A n n a v. K ü n s p e r g ,
bald B a r b a r a v. W i r s b e r g zur Gattin, vielleicht veranlaßt durch
die Ahnenwappen auf dem Pfreimbderepitaph zu Neustadt, das aber fast
300 Jahre später errichtet wurde. Urkundliche Nachrichten fehlen, eine
Zweimalige Eheschließung ist möglich.
16. P e t e r I I . P f r e i m d e r .
Zu Bernstein, Steinbach, Trautenberg, Weihern und Gaselbrunn.
Sohn Peters I., wie nicht nur aus Namen und Vesitzverhältnissen, son-
dern auch aus nachfolgenden Urkunden hervorgeht, vermählt mit E l i s a -
be th v o n R e dwitz aus dem n o r d g a u e r Geschlecht.
1387 Juni 16. verpfänden Ritter Marquard von Redwitz zu (Win-
disch-) Eschenbach und seine Hausfrau Beatrix ihrem E i d a m Peter
Pfreimder dem j ü n g e r e n und Eisbeth seiner Hausfrau, der Tochter
des Marquard, das Dorf Waltersreuth (--- Ödwalpersreuth), zu den
Höfen und Schwarzenschwall auf 3 Jahre um 75 Pfd. Pfennige, die der
Tochter Eisbeth Zur Morgengabe versprochen sind (Copb. Kloster Wald-
sassen IV, 402; VO 31, 282; 33, 22; 51, 32; dazu LIb 1).
Bereits in der oben bei Peter I. erwähnten Urkunde vom 7. Jan. 1387
ist Peter der a l t e Pfreimder als Sweher des Marquard bezeichnet;
die Urkunde ist von Marquard von Redwitz in der Ichform ausgestellt;
bei der Angabe der Siegler heißt es: „und des Kaufs zue uckund gib ich
obgenannter Marquard Redwiczer in (ihnen) den Brief mit meinem
und Fridrichen Redwiczers meines Sohnes eigenen anhangenden I n -
sigeln besiegelten, so haben auch Conrade Paulftorffer, Peter der alde
Pfreimbder m e i n S w e h e r und Eberhard Engelshofer ire insigel zu
den unsern an den Vrif gehengt." Sweher bedeutet hier wohl im all-
gemeinen Sinne so viel wie verschwägert; Peter I. Pfreimder ist der
Schwiegervater der Tochter Elsbeth des Marquard von Redwitz, im Zu-
sammenhang mit der Urkunde v. 16. Juni 1387 also eindeutig der Vater
Peters I I .
1387 und 1390 ist Peter Pfreimder Hofmeister des Landgrafen
Johann zum Leuchtenberg (1387 Valentini zu Grafenwöhr, Urk. Fritz
Oberndorffers; München HStA Landgr. Leuchtenberg Fasz. 10), 1394
Hofmeister des Landgrafen Albrecht (1394 Febr. 15.: ke^. boica 11, 5;
VO 55, 9), 1401 (siehe unten) und 1402 Leuchtenberger Richter und
Pfleger zu Pleyftein (1402 Jan. 9.: VO 33, 28; 1402 Jan. 30.: kez. boica
11,241).
1395 15. Dez. erwähnt einen Kaufvertrag Peter Pfreimders und des
Klosters Waldsassen über Güter zu Seidlersreuth und die halbe Öde zu
Goffelsbrunn (ke^. boica 11, 59; VO 51, 25).
1398 Freitag nach Pfingsten bekennt Burggraf Johann von Nürn«
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berg der Elisabeth, Gattin Peter des Pfreimders zu T r a u t e n b e r g ,
15N Pfd. Amberger Pfennige auf dem Dorf Steinbach für ihre Morgen-
gäbe (Lehenbuch Burggraf Johanns).
14N1 verkauft Peter Pfreimder von Trautenberg, Richter zu Pley-
stein, das Dorf Schwarzenschwal, Höfen und Waldersreuth an Kloster
Waldsassen und gibt dem Landgrafen von Leuchtenberg einen Hof zu
Pleusdorf zu Lehen auf (ke^. boica 11, 217; VO 6, 153; 21, 52; 31,
283; 51, 39).
14N5 empfängt er einen halben Hof und eine Mühle zu Weihern, einen
Zehent zu Stegentumbach, eine Forstung an der Kreutzen, 4 Güter zu
Püchelberg und einen Hof zu Haselbrunn als Lehenträger des Klosters
Speinshart. Ebenso 1423 Sonntag vor Nikolaus. Schon 1385 ist er
Lehenträger Speinsharts (Bischöfl. Bamberg. Lehenbuch 1,43» und 3,28,
Bamberg St. A.).
1413 ist er genannt als Dienstmann des Landgrafen von Leuchten-
berg (VO 33, 31).
1420 wird er im Treffen bei Tirfchenreuth gefangen (Eger, Stadt-
archiv).
1432 empfängt er zwei Höfe Zu Gertenreuth (LIb 6,112). (VO 55, 55:
Peter Pfreimder als Hofmeister des Landgrafen 1450 ist sicher irrig).
17. H e i n r i c h I I . P f r e i m d e r zum S i g h a r t s ( S i g r i
Verkauft 1396 mit seinem Bruder Johann I I . die Mühle zu Weihern
an Kloster Speinshart (Speinshart über lunäar. II).
Es fällt auf, daß bereits 1362 Heinrich I., der ebenfalls einen Bruder
Johann hatte (1357), die Lehenschaft über die Mühle und das ganze
Dörflein Weihern an Kloster Speinshart übertragen hat (siehe unter 11.).
Wenn Heinrich I. und Johann I. bei ihrer ersten urkundlichen Erwäh-
nung 1354 etwa 25 Jahre alt waren, so waren sie 1396 etwa 67; Hein«
rich I I . und Johann I I . werden 1408 offenbar bereits als tot erwähnt
und wären, da 1407 und 1408 schon die Enkel Niklas I I . und Konrad I I .
belehnt werden, 1408 jedenfalls schon hoch betagt gewesen. Dies spricht
sehr dafür, daß die Brüderpaare 11/12 und 17/18 überhaupt identisch
sind. Heinrich I I . ist ebenso wie Peter I auch in Haugsdorf begütert; die
„Söldnerherberge" bei Heinrich I I . (siehe unten) und die „Seiden-
Herberge" bei Heinrich I. sind wohl identisch; Peter I I . zu Bernstein ist
auch in Weihern begütert, wie umgekehrt Heinrich II., Sohn Jakob II . ,
einen Hof zu Bernstein besitzt. Georg I. nach allen Stammtafeln der
Sohn Peters II., besitzt 1408 das Dorf Grötschenreuth mit Zubehörungen,
wie Heinrich I I . 1405 oder vorher Grötschenreuth besessen zu haben
scheint. Dies alles deutet jedenfalls auf nahe Verwandtschaft. Wenn die
beiden Brüderpaare Heinrich—Johann personengleich sind, so sind also
auch Peter I., Niklas I. und Jakob I I . Brüder. Bis zum völligen Nach-
weis dieser Personengleichheit wird man zwar sicherer gehen, wenn man
die urkundlichen Nachrichten zunächst verschiedenen Trägern des gleichen
Namens zuordnet; man wird aber diese Identität jetzt schon mit größter
Wahrscheinlichkeit vermuten können. Sollte es sich trotzdem um ver-
schiedene Personen handeln, so käme als Vater des jüngeren Brüder-
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Paares mit Rücksicht auf die Namensgleichheit sowohl Heinrich I. wie
Johann I. oder Jakob I. (Heinrich I I . hat wieder einen Sohn Jakob II.)
in Frage. Wahrscheinlich sind die angenommenen Generationen IV
bis VII irgendwie in drei Generationen zusammenzuziehen.
Beim Lehenbucheintrag 1408 für seinen Sohn Niklas den Älteren
wird Heinrich Pfreimder als „zum Sigharts (--- Sigritz) gesessen" be-
zeichnet (LIb 4,11). Auf Heinrich I I . und seine Brüder muß sich auch fol-
gender Lehenbucheintrag von 1405 beziehen: „Item Pfreimder von dem
Sigharts haben zu Lehen, was sie zu dem Sigharts all haben und alles
das, was dazu gehört, und Kretschenreuth und was sie zum Thann haben
und den Hammer zu Grötschenreuth und den Hof zu Plärn in dem Bach,
item Zu Hauxdorf drei Höf und eine Söldnerherberg" (Höser, Sigritz).
„Die Pfreimbder zum Sighards" sind in den Lehenbüchern schon ca.
1362 ff. — 1398 erwähnt (LIb 1,7»; 2,76), auch als Besitzer des Hammers
zu Grötschenreuth. Wahrscheinlich hat also, wenn Heinrich I. und Hein-
rich I I . nicht zusammenfallen, sogar schon Heinrichs I I . Vater Besitzungen
zu Sigritz besessen, wahrscheinlich als gemeinsamen Urbesitz der Sippe
(siehe Einleitung).
Jedenfalls beginnt aber mit Heinrich I I . einwandfrei die Linie Zu
S i g r i t z , gleichzeitig auch die erste urkundlich feststehende Vater-Sohn-
Folge durch drei Geschlechter. Trotzdem bleibt geneologisch noch manches
zweifelhaft.
Übersicht über die Vesitzverhältnisse der Pfreimder zu Sigritz: Ge-
sonderte Belehnungen mit dem Si tz zu Sigritz und mit den drei Drit-
teln des Dorfes. Heinrich I I . besitzt vor 1408 den Sitz und einen Anteil
am Dorfe; fein Bruder IohaM II . , der zu Parkstein saß, ebenfalls vor
14N8 ein Drittel des Dorfes Sigritz, das aber anscheinend schon 1408
die Brüder N o t h a f t erworben haben. Der Sitz vererbt sich von
Heinrich I I . zunächst in zwei Hälften auf seinen Sohn Niklas I. und
Enkel Niklas I I . (für den offenbar schon verstorbenen zweiten Sohn
Jakob II.); ebenso vererbt sich Heinrich I I . Drittelanteil am Dorf in zwei
Sechsteln an Niklas I. und Niklas I I . 1415 vereint Niklas I. wieder
beide Hälften des Sitzes und wohl auch die zwei Sechstel am Dorf.
1427 ist der Sitz übergegangen auf Niklas des I. Sohn Wolfhard I I .
mit Brüdern, von diesem wohl dann auf die Trautenberger. ( I n Wider-
spruch dazu steht die Angabe bei Höser, Sigritz, daß die Trautenberger
schon 1415 und voxher auch im Besitz des Sitzes gewesen wären). Das
Drittel am Dorf geht von Niklas I. über auf seinen Sohn Hans I I I .
den Meren zu Weiden, der es 1417 an die T r a u t e n b e r g e r ver-
tauft. Das dritte Drittel am Dorf ist schon vor 1417 im Besitz der
Trautenberger (vielleicht erworben von einem dritten Bruder Johann I I .
und Heinrichs II.? Von Wolfhard I.?); jedoch ist auch 1452 beim Tode
Hans IV. des Jüngeren nochmals vom Verkauf von „dessen Teil an
Sigritz" die Nede (vielleicht der Altweiher und andere Güter gemeint).
Der Zehent zu Sigritz ist erstmals erwähnt 1408 bei Georg I. — I n
T h u m s e n r e u t h begütert erscheinen Wolfhart I. (1370 bis vor 1408),
Wolfhard I I . (1415) und Hans I I I . (1414); sämtliche verkaufen an die
Brüder Nothaft.
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18. J o h a n n I I . P f e i m d e r Zu S i g r i t z u n d P a r k s t e i n .
Bruder Heinrichs I I . Verkauft 1396 mit seinem Bruder Heinrich die
Mühle zu Weihern an Kloster Sfteinshart (Speinshart lider lunäar. I I) .
Sitzt v o r 1408 zu Parkstein, hat vor 1408 den dritten Teil von Sigritz
besessen, den nun (1408?) Gilg und Konrad inne haben (Höser, Sigritz).
1408 ist Johann I I . offenbar bereits tot.
1 9 . W o l f h a r t I. P f r e i m d e r v o n T h u m s e n r e u t h .
Zu Thumsenreuth erwähnt ca. 1370 im ältesten Leuchtenberger Lehen-
buch (Llb 1,19). 1408 empfangen Gilg und Conrad die Nothaft ein
Drittel der Güter zu Thumsenreuth, die Ulrich Schwer, Conrad Erlbeck
und W o l f h a r t P f r e i m d e r hatten (Llb 5,2).
Der Besitz zu Thumsenreuth und der später bei den Sigritzer Pfreim-
dern nochmals erscheinende Name Wolfhart deuten auf Zugehörigkeit
Wolfharts I. zur Sigritzer Linie; Wolfhart I. wäre also wohl ein Bruder
Johanns I I . und Heinrichs I I .
20. J a c o b I I . P f r e i m d e r zum S i g r i t z .
Sohn Heinrichs I I . (Llb 4,11). Empfängt 1400 einen Hof zu Bern-
stein (Llb 4). 1408 offenbar bereits tot; siehe unter 22.
21. N i k l a s I. P f r e i m d e r zum S i g r i t z .
Alterer Bruder Jakobs II. , Sohn Heinrichs I I . Wird 1408 Quasi-
modogeniti mit dem sechsten Teil an Sigritz und einem Viertel eines
Hofes zu Plärn belehnt (Llb 4,11); „Niklas Pfreimder der Ältere Sohn
Heinrichs Pfeimders zum Sighards gesessen" kauft 1415 Montag nach
Lucia den halben Sitz Sigritz von seinem Neffen Nikolaus II . , die andere
Hälfte besitzt er schon (Llb 4,32; Höser, Sigritz, S. 6).
22. N i k o l a u s I I . P f r e i m d e r zum S i g r i t z .
Sohn Jakobs II. , 1408 Quasimodogemti mit dem sechsten Teil an
Sigritz und einem Viertel des Hofes zu Plärn belehnt (Llb 4,11 und
5,40); „Niklas Pfreimder der junge Sohn Jakob Pfreimders" verkauft
1415 Montag nach Lucia den halben Sitz Sigritz an seinen Onkel Niko-
laus I. (Llb 4,32).
23. W o l f h a r t I I . P f r e i m d e r zum S i g r i t z .
Sohn Nikolaus I. nach dem Lehenbucheintrag von 1427, siehe unten.
Zeitlich kommt nur Niklas I. in Frage.
Verkauft 1415 Güter zu T h u m s e n r e u t h an Gilg und Conrad
Nothafft zum Weihenstein (Nothaftisches Archiv, München HStA).
Schwört 1423 dem Markgrafen Friedrich von Brandenburg Urfehde
(Brandenbg. Gemeinbücher, Bamberg St. A.).
Empfängt 1427 Antoni den Sitz zum Sigharts ( S i g r i t z ) , auf dem
er und ^ein Bruder (seine Brüder?) sitzen, wie es sein Vater Niklas be-
sah" (Llb 6,29 ,^ 33^ und 39"; 5,51).
Verkauft 1430 Sept. 14. Güter zum Geselle beim Weitzenstein m i t
se i nen B r ü d e r n H a n s , G i l g , C o n r a d u n d H a n s an
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Conrad Nothaft zum Weißenstein (Bayer. Ortsurkunden, Vamberg
St. A. ;VO 6,151; Höser, Sigritz, S. 7).
24. H a n s I I I . P f r e i m d e r der Ä l t e r e zu S i g r i t z
u n d W e i d e n .
Bruder Wolfhards II . , siehe Urkunde von 1430, also ebenfalls Sohn
von Niklas I. Zweifelhaft ist, welche Nachrichten ihn und welche seinen
gleichnamigen Bruder Hans IV. (Nr. 27) betreffen; zu Johann I I .
(Nr. 18) kann die Nachricht von 1417 jedenfalls nicht mehr gehören, da
dieser sonst Zwei Drittel von Dorf Sigritz besessen (eines vor 1408 an die
Nothaft, das andere 141? an die Trautenberger verkauft!), auch 1417
ein unwahrscheinliches hohes Alter gehabt haben müßte.
Hans I I I . vertauft 1414 feine Güter Zu Thumsenreuth und den Hof
zu Kohlbühl an Gilg und Conrad Nothaft Zum Weitzenstein (Nothaft-
sches Archiv, München HStA, ferner LIb 5).
1417 ist er erstmals genannt „zu der Weiden gesessen"; verkauft 1417
ein Drittel von Sigritz an die Trautenberger (Höfer, Sigritz).
1430 Gordiani empfängt Hans Pfreimbder der Ältere zum Sigharts
den Altweiher Zum Sigharts (LIb 6,69).
1430 14. Sept. genannt mit seinen Brüdern beim Güterverkauf:
siehe oben unter 23.
1436 gemeinsam mit seinem Bruder Gilg und Jakob Romung im
Streit mit dem Kloster Michelfeld um einen Hof zu Thann (Mon. Koica
25, 210; VO 55, 103).
Vom 4. Jul i 1418 bis 10. Nov. 1453 erscheint er zuerst als siegelnder
Bürger, seit 14. Nov. 1424 ständig als Stadtrichter zu Weiden in zahl-
reichen Urkunden: auch den „Weiher gen der langen Brücken Zu Weiden",
den er besessen hat, verkaufte er vor 1446 an die Stadt Weiden; der Zoll
zu Weiden ist ihm für 11 Pfund 60 Pfennig verpachtet (Hans Wagner,
Regesten der Stadt Weiden, 1936).
25. G i l g P f r e i m d e r Zum S i g r i t z .
Bruder des Wolfhard I I . und Hans I I I . Genannt 1430 14. Sept. mit
seinen Brüdern beim Verkauf der Gjüter Zum Gefelle; siehe oben
unter 23. 1436 genannt mit seinem Bruder Hans im Streit um das
Dorf Thann- siehe unter 24.
26. K o n r a d I I . P f r e i m d e r Zum S i g r i t z .
Bruder der obigen Drei. Empfängt 1407 11. Ju l i vom Burggrafen
Johann von Nürnberg Güter zum Gefelle bei dem Weißenstein
(Lehenb. Vurggr. Johanns Nürnberg, Nr. 3, München HStA). Genannt
mit seinen Brüdern 1430 14. Sept. beim Güterverkauf; siehe oben
unter 23.
27. H a n s IV. P f r e i m d e r zum S i g r i t z .
Bruder der vier obigen. Genannt mit seinen Brüdern 1430 14. Sept.
beim Verkauf der Güter; siehe oben unter 23. Tot 1452 („Die hinter-
lassenen Erben Hans Pfreimbders des Jüngeren, Höser, Sigritz, S. 7).
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28. Aga the P f r e i m d e r .
Vielleicht Schwester der obigen fünf Brüder. 1439 Stiftsdame Zu
Niedermünster in Regensburg (Aufschwörungsbuch Regensburg, Bischof
Eckher von Freifing 93).
28a. U l r i ch VI. P f r e i m d e r zu Weiden.
1439 Febr. 3. siegelt erstmals ein Ulrich Pfreimder als Bürger zu
Weiden, 1454 und 1455, also offenbar nach dem Tod des Hans III., ist
er dort Richter (Wagner, Regester der Stadt Weiden, Nr. 264, 305, 312).
Er ist also wohl ein Sohn dieses Hans III. Pfreimder.
29. N i k l a s I I I . P f r e i m d e r (zu Thann) .
30. N i k l a s IV. P f r e i m d e r auf S i g r i t z .
31. Kunz (Konrad IV.) P f r e i m d e r (zu Thann) .
Die Sigritzer Pfreimder hatten anscheinend in S i g r i t z und
T h a n n noch Nachkommen bis gegen 1500; es fehlen aber Nachrichten,
die einen einwandfreien Zusammenhang ergeben würden. Auch die
Pfreimder in E r b e n d o r f stammen höchstwahrscheinlich von den
Sigritzern ab, wenn sie nicht auf noch ältere Zeiten zurückgehen.
a) 1436 sitzt ein N i k i (III.) Pfreimder auf einem Hofe zu Thann
(Ü5on. boica 25, 210).
b) 1467 25. Febr.: C l a u s Pfreimder klagt vor dem Kulmbacher
Hofgericht zu Geuta (Jutta) Endres Trautenbergers selig Wittib
Georgen Trautenberger ihren Sohn und andere seine Geschwister, w ie
ihm von Cuntzen Trautenberger selig Heinzen Trautenbergers (Bruder
des Cunz?) selig Tochter (Kunigunde wird sie später genannt) zur
heiligen Ehe gegeben und dazu 500 kl. rhein. Nun sind seiner Hausfrau
Schwester 300 ti. mehr gegeben worden und er beansprucht von Geutta
aus Heinz und Euntzens Trautenbergers Nachlaß ebensoviel zu erhalten.
Geutta wird freigesprochen. Herr von Rauscher war im Zweifel, ob diese
Urkunde sich auf den später unter 35 behandelten Claus V. bezieht. Die
Verbindung mit einer Trautenbergerin macht es wahrscheinlicher, daß
es sich um den gleichen Nikolaus Pfreimder handelt, der 1490 „auf
Sigritz" erwähnt wird. Auch wenn er bei der Schenkung von 1490 schon
im vorgerückten Alter stand, ist er kaum mit dem Nikolaus von 1436
identisch: er kann aber auch nicht der Sohn Niklas' I I . (22) sein, da der
zeitliche Abstand zu groß ist. Jedenfalls muß zwischen Niklas I I . und
dem Niklas von 1490 noch ein Zwischenglied liegen. Am wahrscheinlich-
sten ist daher Niklas I I . (22) der Großvater, Niklas III. (1436) der Vater,
Niklas IV. (1467, 1490) und Kunz (1494) das Enkelpaar: aber auch
Abstammung von Niklas I. und seinen Söhnen ist möglich.
e) Um 1490 schenkt ein N i k l a s (IV.) Pfreimder au f S i g r i t z
das Dorf Thann (leuchtenbergisches Lehen) den Benediktinern in Erben-
dorf (Höser, Erbendorf).
ä) 1494 auf einen der beiden Höfe zu Thann sitzt Kunz (Konrad IV.)
Pfreimder (Höser, Erbendorf).
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32. G e o r g I. P f r e i m d e r zu Brück.
Alle älteren Stammtafeln — siehe Einleitung, letzter Absatz — und
das Epitaph Neidhart Pfreimders von 1662 zu Neustadt a. C., denen
sich Herr von Rauscher anschließt, bezeichnen Georg I. als Sohn Peters I I .
(Nr. 16) und der Elisabeth von Redtwitz. Der Besitz des Zehents Zu
Sigritz, die Belehnung Georgs mit Dorf Grötfchenreuth und Hämmern
nach der vorausgegangenen entsprechenden Belehnung der Sigritzer
Pfreimder (siehe oben bei Heinrich II.) und umgekehrt das Fehlen sämt-
licher bei Peter I I . nachweisbaren Besitzungen bei Georg I., die Namen
Hans und Nikolaus bei Georgs Söhnen und das völlige Verschwinden
des Namens Peter bei den Nachkommen Georgs spricht viel mehr für
eine Abstammung von den Sigritzer Pfreimdern. Je enger der Zusam-
menhang zwischen den beiden Petern und den Sigritzer Pfreimdern,
desto geringer wiegen diese Überlegungen, namentlich wenn die Sigritzer
Pfreimder, wie es den Anschein hat, ohne männliche Nachkommen aus-
starben. Auch erwirbt Georg I. so viel neuen Besitz, daß die Mittel dazu
sehr wohl aus dem Verkauf der etwa von Peter I I . ererbten Güter stammen
können. Man wird es daher, wenn auch mit einem letzten Vorbehalt, bei
der Darstellung der auch vom Lehenhof anerkannten und seinerzeit mit
Urkunden belegten Stammtafeln belassen und Peter I I . als Vater
Georgs I. betrachten können. Georg ist der Ahnherr der gesamten Linie
zu Brück und aller später abgezweigten Linien.
Vruck kam offenbar im Erbwege von den Bruckern an die Pfreimder.
I n der Urkunde von 1263 (siehe oben unter 2) steht Heinrich von Brück
unmittelbar neben Ulrich von Pfreimd; in der Urkunde vom 13. April
1279 zeigt die Stellung der Brüder Heinrich und Nudeger zwischen
lauter Zeugen aus der Gegend von Kemnath — Waldeck, daß es sich nur
um Oberbruck bei Kemnath oder Unterdrück bei Kaftl handeln kann,
be ide vielleicht damals in derselben Hand der Brucker; 1288 ein Hein-
rich von Brück in ^cra Valck., S. 432, Nr. 759; 1308 Friedrich von Brück
und seine Gattin Anna, Tochter Heinrichs von Liebenstein, und P e t e r
von Brück in einer Urkunde Vißilia dNcolai, Ooä. ant. ^aläz., S. 95.
I m ältesten Leuchtenberger Lehenbuch 1362 bis 1398 sichert ein Ruger
Brucker die Familiengleichheit mit dem Rudeger von 1279, seine „zwei
Höfe zu Vruck" deuten auf die späteren zwei Sitze zu Oberbruck
(Llb I, 10), Hermann Vrucker hat „zwei Teile zu Brück" (Llb I, 19),
Ulrich Brucker erinnert an die vier Ulriche der Pfreimder (Llb I, 19).
Gehört Peter von Brück 1308 zum gleichen Geschlecht, so kam nicht nur
Oberbruck, sondern vorher schon auch der Name Peter von den Vruckern
an die Pfreimder (mütterlicher Großvater Peters I. Pfreimder?).
Sämtliche Stammtafeln kennen nur e i n e n Georg Pfreimder, ver-
mählt mit Elisabeth von Gotsfeld. Nun wird Georg Pfreimder schon
1408 belehnt; er mutz also damals mindestens 18 Jahre alt gewesen sein.
Danach wäre Georg I. (gestorben vor 1473) etwa 80 Jahre alt geworden.
Für die Vermutung, daß es sich vielleicht um zwei George, Vater und
Sohn handelt, fehlt jedenfalls jeder urkundliche Anhaltspunkt. Lediglich
auf Grund einer am Schloß Vruck im Weyer befindlichen Jahreszahl
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1333, die aber sicher f a I s c h g e I e s e n ist, führen Ernthaler, Geschichte
Kemnats, einzelne Stammtafeln (Platz, Gobel) und auch von Rauscher
noch einen Georg Pfreimder 1333 an, den wir mit gutem Gewissen
streichen können. Die gemeinsame Quelle für diese Zahlenangaben ist,
nachdem die Originalschrift längst verschwunden ist, anscheinend die
Mitteilung von dieser Inschrift auf dem Pfreimder-Epitaph in Neustadt
am Culm: „OaL (3ebeu karr Febaur 6er Llbar vnä v«r ^örz ?lreilnäer
nacli (^lirizri ßeburr im aciirkunäerr vn<! <ire/ vnä älex6iF5ren
Die Zahl wurde übernommen oder, wo ihre offenbare Unmöglich«
keit erkannt wurde, in 1333 korrigiert. Wahrscheinlich ist aber die 8 von
833 nicht aus einer verlesenen 3, sondern aus der gotischen 4, nämlich 8
durch Verlesung entstanden und die Zahl hieß richtig 1433.
1408 5exra leria pogr Nicolai (Herrenfall; Landgraf Johann der
Ältere zum Leuchtenberg starb 1408) wird Georg mit dem großen
Zehent zu Eisersdorf, dem Z e h e n t zu S i g r i t z , zwei Hämmern
in der Hopfau und dem Dorf Grötschenreuth belehnt (LIb 4,13 u. 5,17)
und empfängt Wiesen zu Seifertshof (Llb 3,46).
1429 in die ^acobi ^po8roli ist er Bürge für Nickel Petze! zum Ahorn«
berg (München HStA Kemnath Fafz. 8).
1430 besitzt er einen Weiher auf der Haidt in Oberndorfer Pfarr
(LIb 5,38 u. 6,39d). 1430 ist er Vormund der Brüder Hans und Kunz
Krichenvogt (Beiname einer Linie derer von Hirschaid) und wird für
sie mit je einem Hof zu Losan und Predtwitz belehnt (Böhner, Geschichte
von Kreutzen, S. 94 u. 196).
1431 Ma i 29. vertritt Georg Pfreimder „gesessen zu Pruck" den
Landrichter zu Waldeck, Paul von Hirschberg (München HStA Waldeck
Fasz. 27, Nr. 26).
1437 Donnerstag nach Iohanni streckt ihm Pfalzgraf Ludwig 200 t l .
zur Erbauung seines Sitzes und der Behausung zu Brück vor, die ihm
von Jörg von Riechen, Landschreiber Zu Amberg, ausgezahlt werden.
1446 quittiert Georg über die gleiche Summe (Copb. d. Oberpfalz,
Nr. 17).
1439 Montag nach Maria Geburt sitzt Georg im Lehengericht zu
Pfreimd (München HStA Personalselekt Brandt).
Sämtliche Stammtafeln, das Neustädter Epitaph und Schifers
Collektaneen V, 78 geben Georg I. E l i s a b e t h v o n G o t s f e l d
zur Ehe. Nach Schifer war sie eine Tochter des Hermann von Gotsfeld
und der Barbara von Aufsetz. Diese Ehe wird dadurch bestätigt, datz
Georg 1439 Kreuzerhöhung als Vormund der Gotsfelder Kinder Hans
und Heinz, bis sie zu ihren Jahren kommen, den Sitz zu Gotsfeld zu
Lehen empfängt (Llb 6,85»).
1440 2. Okt. ist Jörg Pfreimder zu Brück gesessen Bürge beim Ver-
kauf der Güter des verstorbenen Hanns Oberndorffer zu Mockersdorf
an den Pfarrer zu Mockersdorf, Johannes Hacker (VO 63, 22).
1441 Freitag vor dem heiligen Christtag kauft Georg von Claus
Wild von Wildenreuth und dessen Söhnen Georg und Adam deren
sämtliche Mannschaften und Lehen in den Pfarreien Kemnath und
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Kulmain; Bürgen Heinrich Mengersreuther, Adam von Giech und
Heymeran Vernklo (München HStA Kemnath Fasz. 8).
1450 Sonntag nach Margareta verkauft Paulus Fleitzner, zur Zeit
Zu Zweifelau gesessen, auch für seine eheliche Wirtin an seinen l i e b e n
G e v a t t e r Georg Pfreimder zu Brück gesessen den Hammer Zu
Zweifelau um dritthalbhundert 51. und 5 ti. rheinisch (Amberg St. A.
Waldeck 255/414^).
1450 Montag nach vecollario Lapnnae verleiht Pfalzgraf Friedrich I.
als Vormund Pfalzgraf Philipps Jörg Pfreimder die Veste Brück mit
Zugehörung zu rechtem Lehen für S ö h n e u n d Töchter und bei
kinderlosem Absterben Georgs seinen nächsten Erben (also Glesamt-
belehnung des ganzen Geschlechts). Die Veste Brück ist offenes
Haus der Pfalz gegen Jedermann (Klb 4,65" und 85^). I n einem
Schreiben vom 25. Oktober 1628 behauptet Paul Lorenz Pfreimder,
Georg Pfreimder habe das zur fränkischen Ritterschaft gehörige (!)
Gut Brück im Jahre 1450 der Kurpfalz aus freiem Willen zu Lehen
aufgetragen (Amberg St. A.); im Lehenbrief steht nichts davon, wohl
aber vom Öffnungsrecht für den Pfalzgrafen. (Bei Sperl, Viertel-
jahresschrift Herold 1900, S. 353, ist das Schreiben des Paul Lorenz
fehlerhaft zitiert).
Ferner: Veste Vruck und Koppermann-Gut zu Kulmain Georg
Pfreimder 1450 (Copb. h. O. 262, S. 152).
Was den Neubau zu Brück im Weiher betrifft, scheint folgendes der
Tatbestand zu sein. Höchstwahrscheinlich wurden die beiden alten Sitze
Brück von den< Hussiten zerstört (1430?), die 1433 von Pfalzgraf Johann
in der Schlacht bei Hiltersried aus dem Lande gejagt wurden. Von dem
einen Sitz blieb der Turm stehen (später Brück am T u r m ) . 1433
begann Georg I. Pfreimder den Neubau von Brück i m W e i h e r ,
oder die Jahreszahl bezo 3 sich auf die Vertreibung der Hussiten. Vielleicht
hat Georg die Schlacht bei Hiltersried mitgemacht. Pfalzgraf Ludwig, der
sicher am Wiederaufbau Interesse hatte, streckte Georg Geld vor (1437
200 kl.), um den Sitz zur Veste auszubauen unter der Bedingung, daß
diese offenes Haus der Pfalz gegen jedermann werde. Die Quittung
von 1446 über 200 kl. stellt wohl die Schlutzrate des Darlehens dar. Die
Auftragung von Brück an Kurpfalz ist wohl schon vor 1450 nach Vollen-
dung des Neubaues erfolgt, denn 1450 ist H e r r e n f a l l (Kurfürst
Ludwig IV. starb 1449 und Pfalzgraf Friedrich wurde Vormund seines
Neffen Philipp). Vor 1510 wurde (von Claus Pfreimder, der auch
Grötfchenreuth erbaute?) an den Turm das Neuhaus angebaut (Vruck
am Turm, zuerst 1510 genannt).
1452 Mittwoch nach Iacobi kauft Georg Pfreimder eine Hofstatt in
Friedersreut von Niklas Fraundorffer (LIb 6,307b).
1452 Mittwoch vor St. Erhard Jörg Pfreimder zu Oberbruck ver-
tauft das Dorf Gössenreuth im Haberland an den Pfleger zu Waldeck,
Georg Trautenberger (Höser, Sigritz; St. A. Amberg Parkstein-Weiden
Nr. 611 Stck. 2).
Morg Pfreimder ist vor dem 4. Jul i 1473 gestorben, denn an diesem
Tage stellt fein Sohn Hans Pfreimder zu Brück Pfalzgraf Friedrich
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über die Veste Vruck mit Zugehörungen, ein Gut zu Kulmain und die
Weiher im Wurzenbach für sich und seine Brüder einen Lehenrevers
aus (München HStA Rep. L 5 Nr. 274).
33. K o n r a d I I I . P f r e i m d e r zu Brück.
Wahrscheinlich ein Bruder Georgs I. So bezeichnen ihn die Stamm-
tafeln. Vielleicht identisch mit Konrad I I . zu Sigritz (Nr. 26)?
1439 Donnerstag vor Vi t i ist Conz Pfreimder Bürge und Siegler
für Eisbet von Oberndorff und ihren Sohn Heinz bei Verkauf von zwei
Gewann Ackers bei Guttenthau an Conrad Kelner von Bibrach, genannt
Schwab, daselbst. Er führt dort n ich t den Beinamen zu Vruck (Copia
Grfl. Oberndorffisches Archiv Neckarhausen). Die Stammtafeln geben
ihm K u n i g u n d e v o n F r a n k e n r e u t h zur Gattin. Frhr. von
Gobel sagt, seine Deszendenz sei unbekannt; da aber 1462 ein Konrad
Pfreimder de Prassat (sein Sohn?) in Leipzig immatrikuliert ist, könnte
es der Ahnherr der Pressather Linie sein.
34. H a n s V. P f r e i m d e r zu Brück.
Hans V. ist der älteste Sohn Georgs I. (Nr. 32). AIs solchen erweisen
ihn die Belehnungen mit Brück und nennen ihn die Stammtafeln.
Schon 1449 sagt er der Stadt Nürnberg im Dienste des Markgrafen
Albrecht Achilles von Brandenburg ab (Platz, Bez.-Amt Kemnath). 146?
Sonntag vor Vi t i empfängt er mit seinem Bruder Adam den großen
Zehent zu E i s e r s d o r f (Llb 6,225"). 1471 25. April stellt er dem
Pfalzgrafen einen Revers aus über Belehnung mit dem „Gemose" oben
und neben dem R o t e n w e y e r (bei Vilseck) zur Schüttung eines
neuen Weihers (Klb Pfalzgraf Philipps, S. 215). Ferner erfährt
man von umfangreichen Besitzungen an Weihern, Gebäuden, Wiesen
usw., alles „frei ledig eigen", aber zinspflichtig an die Pfalz, in der
Gegend von Pappenberg, durch den Wiederverkauf seitens seiner Kinder
1488, siehe unter 52.
1473 Ulrichstag reversiert er dem Pfalzgrafen über Belehnung mit
der Veste Brück und Zugehörungen, einem Gut zu K u l m a i n und
dem Weiher im Wurzenbach für sich und seine Brüder (Mannfall, Tod
feines Vaters Georg; München HStA Rep. L 5 Nr. 274)..
1475 begleitet Hans Pfreimder mit f ü n f P f e r d e n den Pfalz-
grafen Philipp Zu dessen Hochzeit nach Landshut.(Westenrieder Bei-
träge 2).
1476 Juni 19. ohne Ort. Friedrich Schlamersdorffer zu Grueb, Hans
Pfraimpder, Pfleger zum Gravenwerde, und Hanns Pranntner, Pfleger
zu Floh, entscheiden als Schiedsrichter zwischen Kaspar von Königsfeld
zu Berndorf einerseits und dessen Brüdern Ulrich und Hans von
Königsfeld zu Berndorf andererseits, dah Kaspar von Königsfeld den
E i n l a ß samt Zugehörung und die Herberg zu Berndorf mit Ver-
schreibung unser Mutter erblich inHaben und auch alles andere väterliche
und mütterliche Erbteil unbelastet besitzen solle. Siegler die Aussteller.
Datum Mittwoch nach St. Veitstag des HI. Martrers (Siegel abgefallen.
Original-Urkunde Landgräfl. Fürstenbergisches Archiv Weitra, siehe
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Jahrbuch des Vereins für Landeskunde von Niederösterreich, Band 2,
Neue Folge, 19N3, S. 358).
1477 Donnerstag nach Lucia wird er zugleich als Treuträger seiner
Brüder Claus, Adam und Iobst mit der Vefte Brück, dem Gut zu
Kulmain und dem Weiher im Wurzenbach belehnt (Herrenfall, Tod
Pfalzgrafen Friedrichs I.; Klb 4,62» u. 5,7').
Seit 1463 erscheint Hans Pfreimder als Pfleger und Kastner des
Pfalzgrafen zu Grafenwöhr. 1465 9. Febr. ist er Vormjmd des Jörg von
Redwitz. Ebenso 1467 14. Juni (VO 33, 47 ulid 151). Ohne Datum:
Pfleger zu Grafenwöhr (VO 56, 208).
1483 Donnerstag in den Pfingstfeiertagen verpfändet er an Pfalz-
grafen Philipp für 6N6 kl. Rückstände aus seiner mehrjährigen Amtszeit
als Pfleger und Kastner zu Grafenwöhr seine gesamte im Pfälzer Gebiet
liegende und fahrende Habe. Siegler: Conrad von Egloffftein, Land-
richter Zu Amberg, und Heinrich Scharffenberger zum Gerbershofe
(Copb. d. O. 151, 54').
1484 6. Ju l i verkauft Hans an feinen Bruder Adam seinen Anteil
(ein Viertel) an Brück (Lehenbuch Pfalzgraf Philipps).
Hans V. Pfreimder starb anscheinend kurz vor St. Thomastag 1487,
denn an diesem Tage verpflichtet sich sein Sohn Georg, ebenfalls Pfleger
zu Grafenwöhr, fein und seines Vaters Hans Schulden an den Pfalz-
grafen itn Betrage von 12N0 t i . in Jahresraten von 5N kl. zurückzuzahlen.
Bürgen: Claus und Adam die Pfreimder zu Brück (München HStA
Copb. d. 0.151, 81). Zur Gnttin hatte Hans V. vielleicht K u n i g u n d e
v o n T r a u t e n b e r g , Tochter Heinrichs VII. vcln Trautenberg und
der Anna von Guttenberg (Kandelsdorffer, Geschichte der Freiherrn von
Trautenberg im „Adler", Wien). Ob Kandelsdorffer hiefür einen ur«
kundlichen Beleg hatte oder ob ihm eine Verwechslung mit Claus IV.
oder V. (Nr. 3N oder 35) unterlaufen ist, bleibt zweifelhaft.
35. N i k o l a u s V. ( C l a u s ) P f r e i m d e r zu Brück.
Claus ist der zweite Sohn Georgs I. (32). I n einem Lehenbrief
Pfalzgraf Ludwigs V. von 1516 wird Georg I. als Vater seines Bruders
Adam bezeichnet (s. Nr. 36). Auch die Stammtafeln von 1725 und von
Freiherr von Gobel (1787) bezeichnen Claus als Sohn Georgs I. Sie
sind beide ziemlich zuverlässig; denn erstere reichte Johann Georg Bern-
hard Pfreimder dem Pfälzer Lehenhof nebst urkundlichen Belegen ein,
als er nach dem Tode seines Vetters Johann Bernhard Pfreimder seine
Abstammung von Georg I. nachweisen muhte, und sie wurde vom Lehen-
hof anerkannt. Der bekannte Genealoge Freiherr von Gobel aber hat
seine Stammtafel zweifellos auf urkundlicher Grundlage aufgestellt.
1467 Dionysi empfängt Claus Pfreimder den Hammer und das
Dorf G r ö t s c h e n r e u t h (LIb 6,226^).
1475 begleitet Claus den Pfalzgrafen Philipp mit vier Pferden zu
dessen Hochzeit nach Landshut (Westenrieder Beiträge 2).
1477 Donnerstag nach Lucia wird er nebst seinen Brüdern Hans,
Adam und Iobst mit der Vefte Brück, einem Gut zu Kulmain gt. das
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Kopemannsgut und drei Weihern im Wurzenbach von Kurfürst Philipp
belehnt (Klb 4,12 u. 5,7).
1480 Freitag nach Dorothea kauft Claus von Caspar Tandorffer zum
Göppelsbühl einen Hof zu Lienlatz und wird damit belehnt (Llb 6,245»).
1481 Ertag nach Cantate empfängt er zwei Güter zu Grötschenreuth
mit ihrer Zugehörung von seinem Schwager Paul von Streitberg er-
kauft mit dem Versprechen, dort eine Veste zu bauen und der Pfalz zu
Lehen aufzutragen, das er auch erfüllt hat (Klb 4,38). Diese Veste wurde
ihm 1504 im Landshuter Erbfolgekrieg zerstört. Er nennt Paul von
Streitberg seinen Schwager, weil dieser Kunigunde von Truppach zur
Gattin hatte, also der Schwager seines Bruders Adam war (siehe dort).
Der Ausdruck Schwager wird ähnlich wie Vetter von jedem angeheirate-
ten Verwandten, später von jedem Standesgenossen (lieber Schwager
und Vetter) gebraucht. Die erwähnte Veste ist jedenfalls identisch mit
dem von Höser genannten befestigten Sitz, den Nikolaus Pfreimder 1499
Zu Frauenberg erbaut habe (Höser, Sigritz).
1485 20. Mai empfängt Claus den a I t e n Sitz zu Brück im Weyer
(der neue Sitz war also wohl schon damals erbaut), den er teils ererbt,
teils von seinem Bruder Iobst erkauft hat (Klb 5,278 und Copb. versch.
Inhalts 262, S. 154).
1488 Donnerstag nach Cantate Belehnung mit Gjrötschenreuth
(Llb 7,40d u. 8,48); auch den Zehent zu Sigritz besitzt er.
1506 Samstag nach Sebaftiani verpfändet Claus an seinen
Schwiegersohn Hans von Brandt, Richter und Kastner zu Kemnath, 5 kl.
ewigen Zinses auf dem alten Sitz zu Brück im Weyer, was der Vitztum
zu Amberg Ludwig von Eyb 1508 Montag nach Erhard: bestätigt (Copb.
d.O. 15, 56).
1502 Montag nach Michael empfängt er mit seinem Bruder Adam
drei Höfe und einen Weiher zu Rammelsreuth, die vormals Alexander
und nach diesem Jörg von G o t s f e I d zu Lehen hatten (Klb 4,2,
Abt. 5").
AIs Gattin geben die Stammtafeln dem Claus A g n e s von
H i r s c h b e r g zu Ziegenburg. Diese Ehe ist aber urkundlich bis jetzt
nicht erwiesen. Möglicherweise war Claus V. (in erster Ehe) mit K u n i -
gunde von T r a u t e n b e r g vermählt, falls sich die Urkunde von
1467 auf ihn beziehen sollte, siehe unter Nr. 30.
Jedenfalls aber war Claus V. Pfreimder (nach dem Tode dieser
Kunigunde von Trautenberg noch ein zweitesmal) verheiratet und zwar
mit M a r g e r ete von Sparneck , Tochter Hans I I I . von Sparneck
zum Stein und der Anna von Künsberg (v. Dobeneck, Geschichte der
Sparneck, Oberfr. Archiv 22, 3. Heft 1905). 1486 haben Claus Pfreimder
zu Brück wegen seiner Hausfrau Margarete und Heinz von Neitzenstein
wegen seiner Mutter Dona (alias Anna) eine Rechtfertigung zu Bam-
berg gehabt auf Fritz und Georg von Sparneck Güter und Recht, die sie
am Schlosse Stein (bei Berneck) und den Dörfern darum und anderswo
haben (Schifer, Bd. V, 497/89; Oberfr. Archiv 22, 3. Heft, S. 47).
1498 Donnerstag nach Exandi setzt sich Claus mit seinem Schwager
Erhart von Reitzenstein wegen Erbschaft auseinander. Genannt: Seine
»
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Gattin Margarete von Sparneck, sein Sohn Hans und vier Töchter, da-
von drei verheiratet (München HStU Personalselekt Reitzenstein).
Claus V. Pfreimbder starb 1509 oder 1510; vielleicht schon 1509, da
in diesem Jahre sein Bruder Adam die S e n i o r a t s - Stammlehen
erhält (Pfreimdersche Stammlehenbücher). Clausens Schwiegersohn Hans
Brandtner wird schon am 15. Jan. 1510 mit halb Brück im Weyer be-
lehnt. Am 15. Febr. 1510 erscheint Claus Pfreimder nochmals urkund-
lich, vielleicht nur nicht als „selig" bezeichnet (Copb. d. O. 41, S. 290)-
am 23. Febr. 1510 ist er wahrscheinlich tot, da sein Sohn Hans an diesem
Tage mit Brück und Grötschenreuth belehnt wird. Sicher schon gestorben
ist er am 23. Okt. 1510, da feine Erben urkundlich erwähnt werden
(Nürnberg, German. Museum, Urk. Nr. 3466). Die Erben des Claus
verkaufen Grötschenreuth an Hans Mufling gt. Weiß, brandenburg.
Richter und Kastner Zu Neustadt a. Culm (Höfer, Sigritz).
36. A d a m I. P f r e i m d e r zu Brück.
Plaß nennt ihn Adam Peter, was, wenn er urkundlich ist, auf einen
Großvater Peter I I . deuten würde; dann wäre alfo Georg I. der Sohn
Peter. I I . Adam I. war der dritte Sohn Georgs I. (Nr. 32). Anläßlich
seiner Klage auf den Sitz Brück i. W. gegen Georg von Brandt heißt er
1518 (siehe unten) ausdrücklich Sohn Georg Pfreimders und Bruder
des Klaus, und 1530 sagt Pfalzgraf Ludwig V. in einer Verfügung,
Adam Pfreimder habe s. Zt. vor dem Lehengericht einen Lehenbrief
seines Vaters Georg vorgetragen (Amberg St. A.).
1467 Sonntag vor Vit i empfängt Adam mit seinem Bruder Hans V.
(34) den großen und kleinen Zehent zu Eifersdorf (Llb 6,225).
1477 Donnerstag nach Lucia wird er nebst seinen Brüdern Hans,
Claus und Iobst mit der Veste Brück belehnt (Klb 4,62).
1484 Dienstag nach Ulrici empfängt Adam Pfreimder ein Viertel
an dem Sitz zu Brück i. Weyer, das er von feinem Vater ererbt hat, und
ein Viertel, das er von seinem Bruder Hans erkauft und das ihm dessen
Sohn Jörg — Georg I I . — übergeben hat; also den halben Sitz
(Klb 4,63).
1485 empfängt er als Vormund der Söhne des Hans Heiwagen zum
Leutzenhof Wolf, Hans und Klaus vom Kloster Ensdorf das Dorf Erl-
bach und die Mühle und den Weiher daselbst (München HStU, Repert.
Ensdorf). 1487 in gleicher Eigenschaft vom Bischof von Bamberg die
Sitze zu Hermannhof und Walpershof (Bamberg St. A. Lehenb. Bischof
Heinrichs Groß von Trockau, S. 356). 1488 und 1493 vertritt er seine
Mündel Heiwagen vor dem Auerbacher Landgericht (München HStU,
Auerb. Ger. Buch 1485—1515, S. 52 u. 141).
1487 Montag vor Galli empfängt er zwei Teile des Zehents zu
Eisersdorf. Sein Bruder Hans V., der nicht mehr dabei erwähnt wird,
ist offenbar k u r z zuvo r gestorben. (Llb 6,15 u. 7,40).
1502 Montag nach Michaeli empfängt Adam Pfreimder mit seinem
Bruder Claus drei Höfe und einen Weiher zu Ramelsreuth, die vormals
Alexander von Gotsfeld und nach ihm Jörg von Gotsfeld getragen
haben (Klb 4,5» u. 6d).
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1509 gehen die Pfreimderischen (Seniorats-) Stammlehen zu Kul«
mmn an Adam I. über (jiehe oben bei 35; Pfreimbderische Stammlehen-
bücher).
1510 Montag nach Sebastian verleiht Pfalzgraf Ludwig V. (Herren-
fall, Tod Pfalzgraf Philipps) Adam Pfreimder die Hälfte von Brück
und Iugehörungen, wie er es von Pfalzgraf Philipp hatte.
1518 Freitag nach Quasimodogeniti verleiht der gleiche Pfalzgraf dem
Adam Pfreimder, Sohn G e o r g P f r e i m d e r s und Bruder Claus
Pfreitnders, nach dem kinderlosen Ableben Hans VII. Pfreimders, Sohn
des Claus, den alten Sitz zu Brück in Weyer, den Adam vor dem Am-
berger Lehengericht ertlagt hat, mit der Verpflichtung, falls sonst kein
Gut vorhanden, aus dem Lehen nach Landesgewohnheit und Lehensart
die Töchter «Claus Pfreimders auszusteuern und mit Heiratsgut zu
versehen (Klb 9,115).
Zur Gattin hatte Adam Pfreimder B a r b a r a von T r u p p ach
(Schifer, IV, S. 1576, Leichenrede Neidharts Pfreimders von 1662; nach
Gobel vermählt 1468). Biedermann Gebürg Tab. 368, 376 kennt zwar
nicht diese Barbara von Truppach, wohl aber deren Schwester Kuni-
gunde, die mit Paul von Streitberg vermählt war, siehe oben unter
Nikolaus V. Nach Biedermann waren die Eltern der Kunigunde und
somit auch der Barbara von Truppach Martin von Truppach zu Trup-
pach und Alladorf (1420, 1436) und Elisabeth von Wirsberg, was mit
dem gegenüber Biedermann selbstverständlichen Vorbehalt vermerkt sei.
1494 Freitag nach Vocein iucun6itan8 verkaufen Adam Pfreimder zu
Brück und se ine G a t t i n B a r b a r a an Hans Vernclo zu Schön«
reuth ihren Anteil am Zehent zu Eisersdorf (München HStA, Akten des
obersten Lehenhofes Nr. 515).
Adam Pfreimder starb vor dem 28. März 1527. An diesem Tage
wird sein Sohn Veit mit Brück belehnt (Klb 5,284).
37. I o b s t I. P f r e i m d e r zu Brück.
Vierter Sohn Georgs I. (Nr. 32). 1477 Donnerstag nach Lucia wird
er mit seinen Brüdern Hans, Claus und Adam mit Brück belehnt (siehe
dort). 1485 Mai 20. vertauft er seinen Anteil an Brück an seinen
Bruder Claus (siehe dort).
Freiherr von Gobel bezeichnet ihn als Stammvater der b ö h m i -
schen L i n i e der Pfreimder. Das gleiche behauptet Johann Ludwig
Pfreimders Gegenpartei im Lehensstreit von 1682 ff. Dieser selbst er-
klärt, Iobst sei 1573 (!) kinderlos gestorben und Lukas Pfreimder,
Hauptmann zur Heidt, sei der Stammvater. Dies ist aber Verwechslung
mit Iobst I I . Iobst I. ist sicher der Stammvater der böhmischen Linie.
Dafür spricht schon der Verkauf von Brück 1485 und das Fehlen weiterer
Urkunden über ihn in Deutschland. Nach Mitteilung des Prager Landes-
archivs (Sammlung Wunschwitz) trat Iobst I. in den Dienst der Herren
von Rosenberg. 1476/77 ist er Hauptmann zu Wittingau, 1478 zu Rosen-
berg, 1483-1495 in Klingenberg (Zvikow). Um 1486 (vgl. den Verkauf
von 1485!) kauft er das Gut VIksice bei Tabor, verkauft es aber bald
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wieder an Sebald Tettauer von Tettau. 1491 kauft er Reisovice (Ertie
schowitz) bei Mil in, worauf die Pfreimder feitdem fitzen.
38 —46. K l i e r e böhmische P f r e i m d e r
r ex
Hier fei das allerdings lückenhafte Material über die böhmischen
Pfreimder aus dem Landesarchiv zu Prag angereiht (rremäar ex
?lu<cku), die feit etwa 1470 zu den böhmischen VIadiken (Rittern) ge-
hörten. Der erste von ihnen ist der vorstehend unter Nr. 37 bereits
behandelte Iobst I.; die weiteren feine hier zu besprechenden Nach«
kommen. Eine jüngere Reihe böhmischer Pfreimder, die später noch zu
behandelnden Nachkommen des Johann Sebastian I. (Nr. 140), hängen
blutmäßig durch die Stammreihe der deutschen Pfreimder und daneben
anscheinend noch besonders durch Adoption mit den älteren böhmischen
Pfreimdern Zusammen.
Zunächst hat der böhmische Historiker und Genealoge Kolar für
Ottos Konversationslexikon eine im ganzen unrichtige, in Einzelheiten
brauchbare Genealogie der Pfreimder aufgestellt. Seine Angaben über
Iobst I. (Nr. 37) und dessen Erben (wahrscheinlich Enkel, nicht Söhne)
sind offenbar richtig. Die Arbeit ist fast ohne jegliche Daten!
38. P a u I P f r e i m d e r, 1506—1509 Burggraf zu Taus. Nach
Kolar Bruder Iobsts I., richtiger wohl dessen Sohn.
39. J o h a n n IX. P f r e i m d e r wird von Iobst I. zum Erben
auf Ertieschowitz eingesetzt, lebt 1548 und sitzt auf Ertieschowitz. An-
geblich Sohn Iobsts I., richtig wohl dessen Enkel und Sohn Pauls.
Verheiratet ist er mit B o hunka v o n S e z e m i c e , alias Z i e r -
n o w s k a v o n Z i e r n o w . Möglicherweise handelt es sich um zwei
Gattinnen, wovon Bohunka die zweite gewesen wäre, da sie 1553 als
Witwe erscheint.
40. K a s p a r I I . P f r e i m d e r , Bruder Johanns, also wohl
Sohn Pauls.
41. A d a m I I I . P f r e i m d e r , Sohn Johanns IX., erhält 1589
Ertieschowitz; er ist vermählt mit M a r i a na (alias M a r g a r e t e )
v o n M a l o w i c e .
42. J o h a n n XI . P f r e i m d e r , Sohn Adams I I I . und der
Mariana von Malowice, verkauft 1629 Ertieschowitz an Heinrich Vlavac
von Vojenice und kauft 1630 am Freitag nach Reminiszere das Gut
Naryserow von der Elisabeth Babka geborenen Ssebiraw (Landtafel
Instradierungsbuch Nr. 296, H. 14 und Sammlung von Zeche, Landes-
archiv Prag)..
43. A n n a V. P f r e i m d e r , Tochter Adams I I I . und der Mariana
von Malowice.
44. D o b r o t i v a P f r e i m d e r , zweite Tochter Adams I I I . und
der Mariana von Malowice.
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45. V o h u n k a P f r e i m d e r , nach einer von Graf Hugo von
Walderdorff mitgeteilten böhmischen Stammtafel noch eine dritte
Tochter Adams I I I . und der Mariana von Malowice, verheiratet mit
A d a m V e r n k l o e v o n S c h ö n r e u t h a u f P a c z e g o w aus
der böhmischen Linie der Berntloe.
46. J o h a n n A d a m IV. P f r e i m d e r . Schließlich wird noch
genannt e i n I o h a n n A d a m P f r e i m d e r a u f E r t i e s c h o w i h ,
geboren angeblich noch im 16. Jahrhundert, begraben zu Slivitz in der
Kirche St. Petri; vermählt in erster Ehe mit Na B e r n k l o e
v o n S c h ö n r e u t h , in zweiter Ehe mit K a t h a r i n a K a l e -
n i t z i n von Ka len i t ze . Beide Gattinnen sind in der Peterskirche
zu Slivitz begraben; beide Ehen scheinen kinderlos geblieben zu sein
(Angaben seines wahrscheinlichen Adoptivenkels Adam Wilhelm Pfreim-
der, siehe unter Nr. 141 bis 146).
Dieser Johann Adam ist offenbar ein Ertieschowitzer Pfreimder, der
nach seinem Großvater Johann, nach seinem Vater Adam hieß, also
vielleicht ein weiterer Sohn Adams I I I . (41). Genau so gut kann er aber
identisch sein mit dem oben schon aufgeführten Sohn Adams,
Johann XI., wenn dieser mit vollständigem Namen Johann Adam hieß,
oder kann schließlich sogar ein Sohn Johanns XI. sein; auch dann könnte
er zeitlich noch Adoptivvater des späteren Hans Sebastian I. fein. Ein
Oberpfälzer Johann Adam, insbesondere der ebenfalls mit einer Vern--
kloe vermählte Hans Adam I I . (148) kommt nach den Umständen nicht
in Betracht. Wahrscheinlich adoptierte Johann Adam I I I . den Hans
Sebastian I. Pfreimder (140), siehe später unter Nr. 141 bis 146.
47. U r s u l a I. P f r e i m d e r zu Brück.
Nur von Freiherrn von Gobel angeführt als Tochter Georgs I.
(Nr. 32); vermählt mit W o l f v o n N a b e n st e in . Für ihre Existenz
spricht, daß Claus V. (Nr. 35) eine Tochter Ursula hatte.
48. B a r b a r a I. P f r e i m d e r zu Brück.
Ebenfalls nur von Freiherrn von Gobel angeführt als Tochter
Georgs I. (Nr. 32) und als Gattin des H e i n r i c h vonLichteneck.
Diese Ehe ist offenbar richtig; denn einen Vergleich vom 5. April 1499
der Söhne Hans V. (Nr. 34) mit Pfalzgraf Philipp unterzeichnet
Heinrich von Lichteneck als Oheim (siehe Nr. 52).
49. E b e r h a r d P f r e i m d e r zu Brück.
50. B a r b a r a I I . P f r e i m d e r .
Platz in seiner Beschreibung des Bezirksamts Kemnath führt einen
E b e r h a r d Pfreimder zu Brück an, ohne seine Eltern und Ab-
stammung Zu kennen, und gibt ihm M a r i a Nauschner von
L i n d e n b e r g zur Gattin, sowie eine Tochter B a r b a r a (Nr. 50),
vermählt mit B a r t h o l o m ä u s v o n R a b e n st e i n , die 1502
starb. Eberhard könnte auch mit Erhart (Nr. 51) identisch sein; denn
Eberhart und Erhart wird öfters vertauscht. Auch zu den Sigritzer
Pfreimdern könnte er gehören.
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81. Erhard I. Pfreimder.
Höchst wahrscheinlich Sohn Hans V., siehe unten; vielleicht identisch
mit Eberhard (Nr. 49).
1478 Sonntag nach Kreuzerhöhung verleiht Psalzgraf Philipp dem
Erhard Pfreimder einen Weiher auf dem Breitenmose (bei Vilseck), den
ihm sein Vater H a n s P f r e i m d e r übergeben hat, und einen kleinen
Weiher auf der Haidt (Klb 5,306^). Diese Belehnung scheint der des
Hans V. von 1471 zu entsprechen-, Hans I I I . ist schon seit 1452 tot, von
Hans IV. nach 1430 überhaupt keine Nachricht mehr vorhanden. Schließ-
lich, deutet auch der Vorname Erhard auf eine Trautenbergerin als
Mutter, was ebenfalls mit den Angaben für Hans V. (Nr. 34) über-
einstimmen würde.
1487 ist Erhard schon gestorben, denn in diesem Jahre verkaufen
Jakob IV. Pfreimder mariner arrium (81) und Albrecht P f r e i m d e r
zu Vruck (82) G e b r ü d e r hen Zehent z u T h u m s e N r e u t h , der
von Erhard Pfreimder auf sie (Vater? Onkel? Bruder?) erftorben und
v e r e r b t i s t , an Hans Nothafft (München HStA Nothafftisches Fam.-
Archiv). Der Zusatz bei Albrecht Pfreimder „zu Brück" macht es schwer,
Erhard Hans IV. zu Sigritz als Sohn zuzuteilen, woran man bei
Thumsenreuth denken könnte. 1487 erklären Heinrich von Trautenberg
und Endres Frankenreuther Kreussener Bürger schadlos zu halten, die
für an Erhard Pfreimder verkaufte Güter gebürgt haben (Vohner,
Geschichte von Creutzen).
1489 Erhard Pfreimder Pfleger zu Wintzer (München HStA Akt ?
Fasz. 15). Vielleicht als vormaliger Pfleger erwähnt, oder ein anderer
Erhard Pfreimder?
52. Georg I I . P f r e i m d e r zu Brück.
Georg II. ist der älteste Sohn Hans des V. (34), Pflegers zu Grafen-
wöhr.
1488 Dienstag nach Allerheiligen verkaufen G e o r g und L u k a s
die Pfreimder zu Kulmain, Gebrüder, K a t h a r i n a die Gattin
Georgs, Herr Hans (VI) Pfreimder, Chorherr zu Spital in Kärnten
(bischöflich bambergisch!), Conrad (V) Pfreimder, Chorherr zu Speins-
hart, Ulrich (V) Pfreimder und Jungfrau Margarete (I) Pfreimder,
die von Hansen Pfreimder ihrem Vater selig ererbten Wiesen, Bauhaus,
Stadel, Weiher, Behälter usw. auf dem Vilsecker Walde nächst Pappen-
berg für 1100 rheinische Gulden an die Äbtissin Margarete und das
Kloster Gnadenberg. Bürgen für die Verkäufer: Claus Pfreimder zu
Brück, Heinrich Lichtenecker, Pfleger zu Leuchtenberg, Kraft Degen-
reuther von Stegenthumbach; Zeugen: Ulrich Ratz zu Frewenried,
Pfleger zu Vilseck, und Erhard Steinlinger zu Kressenwöhr (München
HStA Urkunden Gnadenberg Lit. W150—156, Haupturkunde mit sieben
Siegeln, Einwilligungsbriefe einzelner Geschwister 1489, Quittungen;
Non. boica XXV, 80 u. 83; VO 48, 70).
1487 Thomastag erscheint Georg I I . als Pfleger zu Grafenwöhr, wie
sein Vater. 1490 Montag nach Iucunditatis wird die Äbtissin Barbara
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Rindsmaul mit den von den Pfreimdern erkauften Gütern belehnt
(Copb. d. 0.151, 89»).
Zirka 1488 (undatiert) bekennt Georg Pfreimder zu Kulmain, daß
er von Bischof Heinrich von Bamberg für sich und seine Brüder Lukas,
Hans und Ulrich einen Hof zu H a s e l b r u n n zu Lehen erhalten hat
(Lehenbuch Bischof Heinrichs Groß von Trockau, Bamberg St. A.).
Georg I I . starb vor 1496, da er in diesem Jahre selig genannt wird
(siehe Nr. 54). AIs Namen seiner Gattin (Katharina, siehe oben die
Urkunde von 1488) gibt Freiherr von Gobel an K a t h a r i n a von
P lassend erg. Sie heiratete in zweiter Ehe vor 1499 Balthasar
Schütz von Kulmain. 1499 Freitag nach dem heiligen Ostertag ver-
gleichen sich Lukas und Hans Pfreimder Gebrüder von Brück und
Valthasar Schütz zu Kulmain von Katharina seiner Hausfrau wegen,
J ö r g e n P f r e i m d e r s se l ig ver lassener W i t w e , mit
Pfalzgraf Philipp wegen etlicher Irrungen insbesondere Ansprüchen an
Weiher bei Kaltenbrunn, die von ihrem Vater Hans Pfreimder, der
P f l e g e r und Kastner zu G r a f e n w ö h r w a r , herrühren.
Siegler: Klas (35) und Adam (36) die Pfreimder Gebrüder zu Brück,
He inz von Lichteneck zu W o l f r i n g Gevatter Ohe im und
Schwäger (Copb. d. O. 20, 59).
53. Lukas P f r e i m d e r zu Brück.
Zweiter Sohn Hans V. (34). Genannt 1488 und 1499 (siehe Nr. 52),
1495 ist er Hauptmann zur Heidt in Böhmen (Egerland), was 1682
Johann Ludwig Pfreimder veranlaßt, ihn fälschlich als Stammvater
der böhmischen Linie zu bezeichnen. I n einer Quittung Mittwoch nach
St. Bartholomestag 1489 (siehe Nr. 52) wird er als „nicht zu Land"
bezeichnet.
54. Hans VI. P f r e i m d e r zu Brück.
Dritter Sohn Hans V. (34); Chorherr (weltliches Chorherrnstift)
zu Spital in Kärnten; Einwilligungsbrief zum Verkauf von 1488 am
St. Georgentag 1489, Siegler Urban Derhans und Albrecht Groß,
Chorherren (siehe Nr. 52).
1496 Montag nach Iohanni empfing Hans Mendel Hammermeister
zu Gmünd die vier Weiher im Wurzenbach, die ihm Ulrich (V)
Pfreimder verkauft und durch seinen Bruder Hans (VI) P f re im«
der aufgegeben hat, soweit nicht etwa diese Weiher an Claus (V) und
Adam (I) Pfreimbder als Bürgen für die Schuld Georg Pfreimders
selig (siehe Nr. 34, Urkunde von 1487) an den Pfalzgrafen versetzt find.
Hier ist offenbar Georg I I . (Nr. 52) gemeint (Klb 4,57»).
55. K o n r a d V. P f r e i m d e r zu Brück.
Vierter Sohn Hans V. (Nr. 34). Genannt 1488 als Conventual zu
Speinshart; sein Einwilligungsbrief von Montag nach St. Erhards-
tag 1489 (siehe Nr. 52).
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56. U l r i c h V. P f r e i m d e r zu Vruck.
Fünfter Sohn Hans V. (Nr. 34). Genannt 1488 (siehe Nr. 52) und
1496 (siehe Nr. 54); in seinen tznnwilligungsbrief von Montag nach
St. Erhardstag 1489 erscheint er mit seinen Vormündern Ulrich Lichten-
ecker, Konventual zu Speinshart, Adam Pfreimder zu Brück und Hein-
rich Lichtenecker, Pfleger Zum Luuchtenberg. Freiherr von Gobel be-
zeichnet ihn als Rentmeifter zu Amberg.
57. F r i e d r i c h I I I . P f r e i m d e r zu Nruck.
Freiherr von Gobel führt ihn ohne weiteren Beleg als sechsten Sohn
Hans V. (Nr. 34) an.
58. M a r g a r e t e I< P f r e i m d e r zu Brück.
Tochter Hans V. (Nr. 34). Genannt 1488 (siehe Nr. 52); ihren
Einwilligungsbrief von Mittwoch nach Erhardi 1489 siegeln Andreas
Frankenreuther zu Eisersdorf, Kastner im Amt Waldeck, und Adam
Pfreimder zu Brück.
Diese ä l teste K u l m a i n e r L i n i e (Hans V. und seine Kinder)
hat Herr von Rauscher nicht weiter verfolgt. Von ihr könnten (wenn
nicht von den Sigritzern) die P r e f s a t h er P f r e i m d e r abstammen.
59. H a n s V I I . P f r e i m d e r zu Brück.
Er ist der einzige Sohn Claus V. Pfreimders zu Brück (35), als
solcher in der Urkunde von 1498 (siehe Nr. 35) und in den Stamm-
tafeln genannt.
1510 Febr. 23. wird Hans VII. vom Pfalzgrafen Ludwig V. mit dem
Sitz Vruck im Weyer und der Vefte Grötschenreuth belehnt (Klb 4).
1510 Febr. 21. bestätigt Pfalzgraf Ludwig V. einen Schiedsspruch
des Amberger Hofgerichts in der Streitsache der U r s u l a (II) Pfreim-
der selig, Hausfrau H a n s S t e i n e r s selig, mit W i l h e l m
S t e i n e r zum Stein (Bruder des Hans) wegen Herausgabe von
Ursulas Eingebrachtem und Widerlage. Den Erben Ursulas werden
320 kl. Hauptgut zugesprochen. Die Erben sind: Claus V. Pfreimder
zu Brück (Nr. 35, damals vielleicht schon tot), sein Sohn Hans VII.,
seine (ledige) Tochter A n n a I., H a n s P f r a n d t n e r , sein
Schwiegersohn, f ü r se ine K i n d e r (Witwer), H a n s We iß zum
Neuretz (Nairitz), seine Hausfrau K a t h a r i n a (II), T h o m a s
S c h l a m m e r s d o r f f e r zu Hopfenohe, feine Hausfrau E l i s a -
be th (I), M a r g a r e t e (II), Witwe des C u n z W a l d t h u r n e r
von Kembding selig, jetzt Hausfrau des S i e g m u n d t G r a d t l
(Gradt) zu Dölnitz (München HStA Copb. d. 0.176, 289 und Landgraf-
schaft Leuchtenberg Urk. Nr. 481). Die gleichen Personen mit Ausnahme
der M a r g a r e t a erscheinen schon in der Erbauseinandersetzung
Claus V. mit seinem Schwager Erhard von Reitzenstein von 1498
Dienstag nach Exaudi (siehe Nr. 35).
1510 Okt. 23. gestattet Limdgraf Johann zum Leuchtenberg dem
Nrlhelm von Stein die 320 kl., die Hans von Brandt, Pfleger zum
246
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00049-0253-4
Leuchtenberg und Hans Weiß, Kastner zum rauhen Kulm, als Anwälte
der Erben C l a u s Pfreimders (der also schon tot ist!) beanspruchen,
auf das Schloß Stein aufzunehmen (Nürnberg German. Museum Urk.
Nr. 3466).
1517 Montag nach Leonhardi: Vor Caspar von Planckenfels zu Treh-
witz auf der Oöhe, Landrichter zu Amberg, klagt H a n s v o n B r a n d t
aus dem Landgericht zu Nappurg auf „alle die Gerechtigkeit an Stein
bei Pfreimbd, so C l a u s u n d H a n s d ie P f r e i m b d e r d a v o n
h i n t e r i h n e n v e r l a s s e n , und um alles, das sie in diesem Land-
gericht liegen hätten" (Nürnberg German. Museum Urk. Nr. 3598; vgl.
auch VO 17, 268: Spruchbrief Montag nach St. Veit 1518).
Hans VII. starb zwischen 23. Febr. 151N und 23. Febr. 1517 (siehe die
Urkunde vom 23. Febr. 1517 unter Nr. 64), anscheinend ledig; die Ur-
kunde von 1518 Freitag nach Quasimodogeniti (siehe oben Nr. 36) spricht
von dem linderlosen Ableben Hans Pfreimders, Sohn des Claus.
60. U r s u l a I I . P f r e i m d e r zu Brück.
Älteste (oder zweite?) Tochter Claus V. (Nr. 35, geht aus den Ur-
kunden vom 21. Febr. 1510 und unten 1518, 1524, auch 1517 bei Nr. 63
hervor). Erstmals erwähnt 1498, siehe unter Nr. 35. Vermählt war sie
erstens mit C h r i s t o p h v o n P l a n k e n f e l s (stehe unten Urkunde
von 1518), zweitens mit H a n s v o m S t e i n (nachfolgende Urkunden,
sowie Urk v. 21. Febr. 1510 bei Nr. 59). Nach der Urkunde vom 21. Febr.
1510 ist sie an diesem Tage bereits tot, wahrscheinlich kurz vorher
gestorben.
1518 Mittwoch nach Vi t i : Peter Tollhopf und seine Gattin Anna (I)
Pfreimder verkaufen an Georg von Brandt (Hans ist also tot) zu Stadt
Eschenbach ihre gesamte Erbschaft und Gerechtigkeit am Schloß Stein,
samt aller Ein- und Zugehörung, „die ich obgemeldete Anna Tollhopfin
von meiner Schwester U r s e l , weiland Hansen S t e i n e r s und
C h r i s t o p h e n s v o n P l a n k e n f e l s ge lassenen W i t t i b
ererbt", um 37z kl. Siegler: Für Peter Tollhopff: Sebastian Kellner von
Bibrach, Schwab genannt. Für Anna Tollhopff: Heinrich von Gerbers-
dorff zu Gerbersdorff (Nürnberg Germ. Mus. Urk. Nr. 3597).
1524 11. Febr. Mathes von Stein zum Ragkenstein verkauft an
Jörg von Brandt den Sitz zum Stein, „der nach Absterben seines lieben
Vetters (Onkels) Hans vom Stein auf U r s u l a geborene Pfreumb-
derin seine verlassene eheliche Hausfrau vermöge der heiratlichen Abrede
darüber aufgericht, furter nach derselben Ursula tötlichem Abgang auf
meinen Vater Wilhelm vom Stein als gedachten Hansen vom Stein ehe-
leiblichen Bruder erblich kommen, als auf beider ergangenen Todesfall
und zu Erstattung v e r m e l t e r U r s u l a zugebrachten Ehegelds des-
halben Claus Pfreimbder i h r V a t e r neben seinen Kindern als
nächs teErben geklagt" usw. (Nürnberg Germ. Mus. Urk. Nr. 3691).
61. Na ( E l i s a b e t h ? ) P f r e i m d e r zu Brück.
Zweite (oder älteste?) Tochter Claus V. Pfreimders (35). Fehlt bei
Freiherrn von Gobel, der die Ursula I I . als Gattin des Hans von
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Brandt angibt, was unmöglich ist. Von Rauscher nennt sie Elisabeth,
was aber urkundlich nicht zu belegen und wegen ihrer gleichnamigen
Schwester unwahrscheinlich ist. Es handelt sich ztpeifellos um die
G a t t i n des Hans von B r a n d t , die anscheinend früh, wohl
schon vor 24. Jan. 15N6 gestorben ist. Hans von Brandt wird schon 15N6
Eidam Claus V. genannt, der ihm am 24. Ism. 15N6 5 kl. ewigen Zins
auf den Sitz Nruck im Weyer verkauft, ohne daß seine Gvttin erwähnt
wird (Copb. d. O. 15, 56). I n der Erbschaftssache seiner Schwägerin
Ursula tritt Hans von Brandt im Namen feiner K i n d e r (Witwerl)
auf (siehe Nr. 48, 21. Febr. 1510). 1516 Donnerstag nach Quasimodo-
geniti empfängt er als Lehenträger J u n g f r a u Annas (I) Tochter
Claus V. seiner jüngsten Schwägerin (die daher auch nicht als seine
Gattin in Betracht kommt), das Dorf Grötschenreuth und Hammer und
Hammerstatt (Hopfau) daselbst (LIb 8,48). 1517 Aug. 25. ist Hans von
Brandt schon gestorben (siehe Nr. 63, Urk. v. 25. Aug. 1517).
62. K a t h a r i n a I I . P f r e i m d e r zu Brück.
Dritte Tochter Claus V. (Nr. 35, siehe die Urkunde vom 21. Febr.
151U bei Nr. 59). Erwähnt auch 1498, siehe unter Nr. 85. Sie war ver-
mählt mit Hans Weiß zu N a i r i t z , Nichter und Kastner zum
rauhen Kulm, der 1525 mit Grötschenreuth belehnt wurde (Copb. ver-
schiedenen Inhalts 262, 49).
63. E l i s a b e t h I. P f r e i m d e r zu Brück.
Vierte Tochter Claus V. (Nr. 35). Ih r Gatte war Thomas
Schlammersdorffer zu Hopfenohe (s. Urk. v. 21. Febr. 1510, Nr. 59).
1517 Aug. 25. Schiedsspruch des Cunz von Oberndorff, Landschreiber
zu Eschenbach, zwischen Georg von Brandt zu Eschenbach (Sohn oder
Bruder des Hans?) und den Töchtern Claus Pfreimders zu Brück:
E l i s a b e t h , G a t t i n T h o m a s S c h l a m m e r s d o r f f e r s zu
H o p f e n o h e , und A n n a , G a t t i n Pe te r T o l l h o p f f s z u
K e m n a t h , wegen ihres von ihrer Schwester U r s u l a , Gattin
Hansens vom Stein, ererbten Anteiles an dem Georg von Brandt ver-
pfändeten Schloß Stein. Georg von Brandt zahlt jeder Erbin 37i kl.
(Nürnberg Germ. Mus. Urk. Nr. 3584).
64. M a r g a r e t e ! ! . P f r e i m d e r zu Brück.
Fünfte Tochter Claus V. (Nr. 35; siehe die Urkunde bei Nr. 59).
Sie hatte in erster Ehe Cunz W a l d t h u r n e r von Kembding (ge-
storben vor 21. Febr. 1510), in zweiter Ehe S i e g m u n d G r a d t
(vom Gradt, Oradtel, Gredtel, Grädtl) zu Dölnitz. Ih r Todestag ist
unbekannt. 1517 Febr. 23. Kaufbrief des Siegmund Gradt zu Dölnitz
für Jörg Brandtner zu Eschenbach über seinen Anteil am Schloß Stein:
„Ich Siegmund Gradt zu Dölnitz und ich M a r g a r e t a s e i n e
H a u s f r a u " — ihr Schwager und Bruder Hans (VII) Pfreimbder
se l i g (Nürnberg Germ. Mus. Urk. Nr. 3575).
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65. A n n a I. P f r e i m d e r zu Brück.
Sechste und jüngste Tochter Claus V. (siehe die Urkunden von 1498,
1510, 1517, 1518 bei Nr. 35, 59, 60 und 63). 1516 nach Donnerstag
Quastmodogeniti, vor 151? 25. August, heiratete sie P e t e r T o l l -
hop f f von Kemnath.
66. Georg I I I . P f r e i m d e r zu Brück und K u l m a i n .
Sohn Adams I. (36), in der Stammtafel von 1725 ältester, bei Frei-
herrn von Gobel jüngster. Nach dem Tode seines Vaters (1527) erhielt
er in der Erbteilung mit seinen Brüdern Güter zu Kulmain, denn 1529
nennt er sich Georg Pfreimder zu K u l m a i n und erklärt Mittwoch
nach Iacobi 1529 in einem Revers dem Pfalzgrafen Ludwig V., daß er
mit seinen beiden Brüdern Chr i s toph und V e i t den Pfreimdern zu
Brück wegen seiner Erbansprüche gesondert und abgeteilt sei und erst
bei sich begebenden Todesfällen etwas zu bekommen habe (Klb 9,215).
Christoph und Veit sind durch ihre Lehensbriefe als Söhne Adams I.
(Nr. 36) bezeugt.
1539 sitzt Georg mit andern Edelleuten im Lehengericht des
Landgrafen Johann zum Leuchtenberg (München HStA Personen-
lelekt Brandt).
Freiherr von Gobel, der sich durchweg auf Urkunden zu stützen scheint,
gibt Georg als Gattin K a t h a r i n a G r o ß von Trockau. Ebenso
die Stammtafel von 1725. Auch Johann Ludwig Pfreimbder sagt 1682
anläßlich seines Erbschaftsstreites in einer Eingabe an die Amberger
Regierung: „und obwohl sie (die Mgner) aus des Lemmingers zu -
sammenge s t impe l t en G e n e a l o g i e nach einen Georg zu-
sammenklauben möchten, so ist selbiger nicht primus acquilen8, denn
dieser hat eine G r ö h i n von Trockau, der meinige aber eine von
Gotsfeld zur Ehe gehabt." (Amberg St. U. Lehen Nr. 494/k. 13,
Schriftstück Nr. 25.)
Georg III. starb vor 1545, denn in einem Landsassenverzeichnis aus
diesem Jahre finden sich: „Jörg Pfreimbders zu Kulmain verlassene
Erben." (München HStA Oberster Lehenhof.)
67. Kaspar I. P f r e i m d e r zu Bruck.
Nach den Stammtafeln Sohn Adams I., Deutschordensritter, mit der
Jahreszahl 1497. 1489 ist Kaspar Pfreimder de Brück für das Sommer-
semester auf der Universität Leipzig immatrikuliert.
68. Joachim P f r e i m d e r zu Brück.
Nach den Stammtafeln Sohn Adams I. und ebenfalls Deutsch-
ordensritter, 1497.
69au.b. W o l f gang I. und W o l f gang I I .
P f r e i m d e r zu Brück.
Die Stammtafeln nennen einen Wolfgang als Sohn Adams I. und
Freiherr von Gobel bezieht anscheinend die folgenden Angaben alle auf
denselben Wolfgang: 1464 bis 1492, 1494 Conventual zu Michelfeld,
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1561 Prior und Administrator daselbst (das Kloster wurde 1556 säku-
larisiert-, am 18. Ju l i 1562 „gewesener Conventual, jetzt Verwalter
des Klosters Michelfeld" (Amberg, St. A.); gestorben 1563 (Gobel).
Dieser Wolfgang müßte aber, selbst wenn die näher nicht belegte An-
gabe 1464 bis 1492 irrig wäre und nur 1494 stimmen würde, nicht nur
ein ungewöhnlich hohes Alter erreicht, sondern als etwa Neunzigjähriger
noch Verwaltertätigkeit ausgeübt haben, was doch zu unwahrscheinlich
ist. Man wird also z w e i Träger des Namens Wolfgang annehmen
müssen, von denen der ältere (I.) ein Sohn Adams I., der jüngere (II.)
vielleicht ein Neffe des älteren gewesen sein mag, etwa ein Sohn Veits,
der ja auch einen andern seiner Söhne W o l f Veit nannte.
70. B a l t h a s a r I. P f r e i m d e r zu Brück.
Nach Stammtafeln und Lemminger-Stammbuch (Nürnberg, Germ.-
Museum) ebenfalls ein Sohn Adams I. und Amtmann bzw. Hofmeister
auf der Plassenburg, was möglich ist, da er in markgräflich branden-
burgischen Diensten stand.
1519 17. Nov. quittiert er dem Markgrafen über 10 kl. Sold (Bam-
berg St. A. L. 250). Ebenso 1527 24. Febr. zusammen mit Heinz
Murlein und Melchior Fetzer über 28 kl. 84 Pfg., ein Drittel ihres
Iahressoldes, den ihnen Heinrich VIechfchmidt, Rentmeister auf dem
Gebirg, ausgezahlt hat (Bamberg St. A. eoclem). Nach Johann Ludwig
ist seine Umtsstellung unwahrscheinlich, da er seiner Lebtag Soldat war
und im ungarischen Krieg (1529/30?) geblieben ist. Dieser Grund ist
aber nicht zwingend, denn es könnte sich um eine Verwechslung mit
Nalthasars Neffen Balthasar II., Sohn Veits, handeln.
71. C h r i s t o p h I. P f r e i m d e r zu Brück u n d T r e b s a u .
Nach den Stammtafeln, dem Lemminger Stammbuch und den Lehen-
briefen Sohn Adams I. Er ist der Ahnherr der T r e b s a u e r L i n i e .
Anfang Juni 1509 befindet sich Christoph Pfreimder auf Burg
Liebenstein, 2 Std. nordwestlich Eger, unter den Rittern, die Jörg von
Zedtwitz zu feiner Hilfe im Streit mit der Stadt Eger angeworben
hatte; nach mehrtägiger Verteidigung — Jörg von Zedtwitz selbst hatte
sich rechtzeitig geflüchtet — erscheint Christoph Pfreimder gemeinsam
mit Hans Georg von Reitzenstein als Unterhändler für die eingeschlos-
senen Ritter und teilt dann deren mehr als zweijährige Haft in Eger;
am 17. Okt. 1511 schwört er mit ihnen der Stadt Eger Urfehde (Gradl,
Chroniken der Stadt Eger, S. XXIV u. 354 ff., 361; Eger Stadtarchiv
Katalog, S. 142),
1527 folgt Christoph seinem Vater Adam I. im Besitz von Brück im
Weyer nach (siehe bei Nr. 36).
1529 Mittwoch nach Iacobi hat er mit seinen Brüdern Georg I I I .
und Veit eine Erbteilung vorgenommen (Klb 9,215). Infolge dieser
Brüderteilung wird er 1530 Donnerstag nach Martini allein mit dem
Sitz zu Brück im Weyer belehnt (Klb 9,218).
Christoph I. war vermählt mit B a r b a r a v o n S t e i n , Tochter
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W i l h e l m s und Schwester des M a t h e s v o n S t e i n zum Racken-
stein, die ihm Trebsau zubrachte.
1529 Donnerstag nach Leonhard gestattet Landgraf Johann zum
Leuchtenberg dem Mathes von Stein zum Rackenstein auf dem 4. Hof
zu Trebsau 630 kl. aufzunehmen, nachdem dieser ihm zu erkennen
gegeben hat, wie er vorhabe, seiner Schwester Barbara zu Christoph
Pfreimder ihrem ehelichen Vogt 600 kl. Hauptsumme und 30 51.) wirk-
licher Abnutzung und Heirat zu versichern (Amberg St. A., Llb Nr. 660,
fol. 52).
1530 27. Mai siegelt Christoph I. als Schwager den Kaufbrief des
Mathes von Stein für Georg von Brandt über Gülten und Zinsen zu
Stein (Nürnberg, Germ. Mus. Url . Nr. 3785).
1532 Sonntag Nanvitanz Ktariae (8. Sept.) empfängt Christoph I.
Pfreimder vom Landgrafen zum Leuchtenberg ein Viertel (den vierten
Hof!; an andern Stellen werden d r e i Höfe erwähnt, die vor alters
e i n Hof gewesen und nun wieder Zu einem Gut vereinigt sind; ein
Drittel leuchtenbergisch, das übrige Trebsau Kurpfälzer und Neuburger
Lehen) am Gut Zu Trebsau, so von Mathes vom Stein seinem Schwager
seiner Hausfrau halben an ihn e rb l i ch gekommen (Llb 11,19a.).
Ferner empfängt er 1532 Donnerstag nach Johann Vaptistae und 1545
Grtag nach Mathei (Herrenfall l) von Kurpfalz einen andern von seinem
Schwager Mathes von Stein zum Rackenstein gekauften Hof zu Trebsau
(München HStA Rep. L. 5, Nr. 3821 u. 3822 u. Klb 12,412» u. 413»;
18,87". Aufsendebrief des Matthes vom 11. Okt. 1531, Klb 12,413»). Um
gleichen Tag empfängt er den alten Sitz zu Brück im Weyer (Klb 15,84»)
und als Vormund der Kinder seines verstorbenen Bruders Veit I. das
Neuhaus zu Brück samt dem Turm (Klb 15,83»). Adam ist auch im
Besitz der Stammlehen zu Pfreimd; er tritt der Landgräfin hieraus
„etlich Pett Ackers" in ihrem hinteren Garten am Wasser ab (Llb 12,82»).
1546 gerät Christoph I. Pfreimder wegen der Schenkstatt zu Kul-
main in Streit mit dem Landrichter und Pfleger zu Waldeck, Peter
von Zedtwitz.
1557 Febr. 16. ist Christoph schon gestorben, da an diesem Tag seine
Söhne, Adam II. , Wilhelm und Sebastian mit dem Kurpfälzifchen Hof
zu Trebsau belehnt werden und ebenso am gleichen Tag die Vormünder
der Kinder seines Bruders Veit, Michael von Frankenreuth und Hans
Ernst Lemminger (unter denen Christoph fehlt) mit dem Neuhaus zu
Brück. 1557 ist aber H e r r e n f a l l , Tod Pfalzgraf Friedrichs I I .
(Klb 21,165» u. 20,168»).
72. V e i t P f r e i m d e r zu Brück.
Sohn Adams I. 1527 Donnerstag nach Oculi wird er von Pfalzgraf
Ludwig V. mit dem halben Teil (des ganzen Lehens) zu Brück, nämlich
dem Neuhaus samt dem Turm mit Zugehörung belehnt, das zuletzt sein
Vater A d a m P f r e i m d e r gehabt hat.
1529 Walburgis lauft Veit Pfreimder von Hans Ernst Lemminger
dessen Gut zu Zweifelau, das etwan ein Hammer geWest, mit allen
Nutzungen (Amberg St. A., Amt Waldes 255/414).
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1538 empfängt er den großen Zehent über die Öde zu Zweifelau von
Hans Löneysen zu Rerndorf erkauft (LIb 11,119).
Seit 1535 erscheint Veit Pfreimder als kurpfälzifcher Pfleger zu
Bärnau. 1540 schickt Veit Pfreimder Pfleger zu Värnau an Pfalzgraf
Friedrich (Stadthalter der Oberpfalz) Nachrichten die Sachen König
Ferdinands I. betreffend (Amberg St. A., Reichssachen Nr. 74).
Veit Pfreimder war zweimal vermählt: 1. mit Anna von E g l o f f-
s te in, Schwester des Moritz (Bamberg St. U., Hofgerichtsprotokolle);
nicht wie Frhr. von Gobel meint, mit Anna von Thünfeld, Witwe
Albrechts von Egloffsteins; 2. mit S i b y l l a Lochner von H ü t -
tenbach (nach Frhr. von Gobel 1530), Tochter des Cunz Lochner und
der Barbara von Schlammersdorff (Stammbuch Lemminger, Nürnberg,
German. Mus. und Epitaph Neidhart Pfreimders in Neustadt a. Culm).
1531 Sonntag nach Erhardi gestattet Pfalzgraf Ludwig V. Veit
Pfreimder zu Vruck f e i n e r G a t t i n S y b i l l a Lochner 800 tl.
Heiratsgut und Gegengeld auf das neue Haus und den Turm zu Vruck
mit Zugehörung zu verschreiben (Klb 9,217").
Veit Pfreimbder starb anscheinend im Herbst 1542. Der in den Kunst-
denkmälern Bayerns, Vez.-Amt Kemnath, in der Pfarrkirche zu Kul-
main verzeichnete Grabstein eines „Veit" Pfreimder scheint richtig dem
Wolf Veit Pfreimder zu gehören, siehe unter Nr. 92. Samstag nach
Barbara wird Veit „weiland" genannt und 1542 Donnerstag nach
Erasmi und 5. Dezember wird die Hausfrau Veit Pfreimders selig
erwähnt (Akten über die Beschwerde des Pfarrers zu Kulmain gegen
^obst I I . Pfreimder 1530—1557, Amberg St. A., Rep. 25/11 Nr. 3193).
1545 Dienstag nach Mathei verleiht Pfalzgraf Friedrich I I . den Vor-
mündern der Kinder Veit Pfreimders namens Balthasar (II), Wolf-Veit
und Sabine (II), Christoph (I) Pfreimder zu Brück, Neidhart von Men-
gersreuth und Michel von Frankenreuth das Neuhaus zu Brück sann
Turm, das Adam P f r e i m d e r der V a t e r V e i t s und C h r i -
stophs und zuletzt Veit zu Lehen trug (Klb 15,83»).
Die Witwe des Veit Pfreimder heiratet nochmals: 1544 10. Okt.
Sibylla Lochnerin Veit Pfreimders Witwe erscheint als Hausfrau des
H i e r o n y m u s Löneysen zu Fortschau (wohl seit 1543; Amberg
St. A.).
73. E l i s a b e t h I I . P f r e i m d e r zu Brück.
Nach Frhr. von Gobel Tochter Adams I. (Nr. 36). Vermählt angeb-
lich mit Georg A n t o n von H i rschberg , Amtmann zu Streit-
berg. Plaß erwähnt sie zum Jahre 1540 als schon verheiratet (Platz,
Bez.-Amt Kemnath unter „Ebnath"), Dies kann ein Lesefehler statt
1570 fein, vielleicht liegt eine Verwechfung mit der später zu besprechen-
den Elisabeth III . (Nr. 99) vor.
74. U r s u l a I l t . P f r e i m d e r zu Brück.
Nach Frhr. von Gobel Tochter Adams I., vermählt mit He in r i ch
von Rabenstein. Die Beziehungen zwischen Pfreimbdern und
Rabensteinern machen diese Ehe wahrscheinlich.
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75. M a r t h a P f r e i m d e r zu Brück.
Nach Frhr. von Gobel Tochter Adams 1.1511 Montag nach Michaelis
bestätigt Landgraf Johann zum Leuchtenberg der Hausfrau des Hans
Löneysen zu Berndorf Richters und Kastners zu Kemnath M a r t h a
geborene P f r e i m d e r i n zu Bruck 500 kl. Heiratsgut auf dem
Anzenberg (München HStA, Urkunden Kemnath).
76. H e l e n a P f r e i m d e r v o n Brück.
Wahrscheinlich eine Tochter Adams I. und Schwester der Martha,
da in der nächsten Generation der Löneysen der Name Helena vorkommt,
Helena Löneysen 1530 Gattin des Hans Pfreimbder zu Pressath (Mün-
chen HStA, Urk. Kemnath). 1520 Mai 30. erscheint Helena Pfreimder
zu Bruck als Klosterfrau zu St. Theodor in Bamberg (Bamberg
St. A.-, nähere Quellenstelle nicht angegeben). Stimmt der Beisatz „zu
Brück", so gehört Helena hierher; andernfalls könnte sie auch eine
Tochter etwa dieses bürgerlichen Hans Pfreimder zu Pressath und der
Helena Löneysen sein.
Bemerkung: Beigabe eines Orts- und Namensverzeichnisses zum
zweiten Teil ist vorgesehen. Sollte sich die Drucklegung auch dieses
zweiten Teiles der Arbeit — ca. 1500 bis 1750 — in einem der nächsten
Jahrgänge nicht ermöglichen lassen, so ist Hinterlegung des Manuskripts
bei der Bayerischen Staatsbibliothek in München beabsichtigt. Die Ver«
fasser bitten um Zusendung von Ergänzungen oder Berichtigungen.
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